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Studieren an der PH Luzern

Möchten Sie die Zukunft mitgestalten, Sinn stif-
ten, Wissen vermitteln und Ihre Kreativität aus-
leben? Wollen Sie sich von der Energie der Kin-
der und Jugendlichen beflügeln lassen und ge-
meinsam mit ihnen Ziele erreichen? Sind Sie 
auch bereit, sich schwierigen Situationen und 
Herausforderungen zu stellen und Verantwor-
tung zu übernehmen? Dann ist der Lehrberuf für 
Sie das Richtige. Der Lehrberuf ist einer der viel-
fältigsten Berufe die es gibt: Direkt bei den Men-
schen. 

Die PH Luzern versteht sich als Kompetenz- und 
Impulszentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung, Pädagogik und Didaktik. Wir bilden Leh-
rerinnen und Lehrer für die Volksschule und für 
die Sekundarstufe II sowie Berufsfachschullehr-
personen und Dozierende an höheren Fach-
schulen aus. Dabei verstehen wir Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung als lebenslangen Prozess, der 
wissenschaftlich fundierte Ausbildung, Berufs-
einführung, Weiterbildung und Zusatzausbil-
dungen umfasst. Die PH Luzern arbeitet eng mit 
den Schulen der Region Zentralschweiz zusam-
men, engagiert sich für die Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung und Schule auf nationaler Ebene 
und pflegt gezielt internationale Kontakte.

Mit ca. 2500 Studierenden gehört die PH Luzern 
zu den grossen Pädagogischen Hochschulen der 
Schweiz — gross genug für ein vielfältiges, qualita-
tiv hochstehendes Angebot — klein genug für den 
persönlichen Kontakt.

Theorie und Praxis eng verknüpft

Die fachwissenschaftliche Ausbildung an der PH 
Luzern ist eng verknüpft mit der fachdidakti-
schen Vorbereitung auf den Unterricht. Sicher
gestellt wird dies durch professionelle Teams 
von Dozentinnen und Dozenten, die fach
wissenschaftliche Fundierung mit dem Aufbau 
fach- und stufenbezogener  Lehrkompetenzen 
für die Studierenden verbinden und auch in den 
Praktika unterstützen. Ebenso sind Fachteams 
der Bildungs- und Sozialwissenschaften für den 
Kompetenzerwerb in den Bezugswissenschaften 
Pädagogik, Psychologie und Soziologie verant-
wortlich und begleiten gleichzeitig die Praxisein-
sätze der Studierenden. 

Die PH Luzern bereitet gründlich auf die Anfor-
derungen und Handlungsfelder des Lehrberufs 
vor und unterstützt den Aufbau der dafür erfor-
derlichen Kompetenzen intensiv: Ein breites An
gebot an Spezialisierungsmöglichkeiten, die 
Förderung internationaler Austauschsemester,  
Aktivitäten in den Bereichen Sprache, Kunst,  
Naturwissenschaften und Sport, die Zusammen
arbeit mit erfahrenen Lehrpersonen und aus
gewiesenen Forscherinnen und Forschern sind 
Garanten hierfür.
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Studiengänge mit Lehrdiplom

Die Pädagogische Hochschule Luzern bildet Lehrerinnen und Leh-
rer in folgenden Studiengängen aus:

3	Bachelorstudiengang Kindergarten/Unterstufe (KU) Zyklus 1

3	Bachelorstudiengang Primarstufe (PS) Zyklus 1 + 2

3	Bachelor-/Masterstudiengang Sekundarstufe I (SEK I) Zyklus 3

3	Masterstudiengang Schulische Heilpädagogik (SHP)

3	Studiengang Sekundarstufe II (SEK II) – gymnasiale Bildung  
in den Fächern Deutsch, Englisch, Französisch, Geographie, 
Geschichte, Mathematik, Philosophie, Pädagogik/Psychologie 
und Sport.

Die Lehrdiplome der PH Luzern sind von der EDK (Schweizerische 
Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direkto-
ren) anerkannt und in der ganzen Schweiz gültig.

Weitere Masterstudiengänge

Zusätzlich bietet die Pädagogische Hochschule Luzern – in Koope-
ration mit weiteren Hochschulen – die folgenden Masterstudien-
gänge an:

3	Masterstudiengang Geschichtsdidaktik und öffentliche  
Geschichtsvermittlung

3	Masterstudiengang Fachdidaktik Natur, Mensch, Gesellschaft 
und Nachhaltige Entwicklung

3	Masterstudiengang in Fachdidaktik Medien und Informatik

Das Masterstudium ermöglicht eine Spezialisierung in der Fach-
didaktik und qualifiziert die Studierenden für Aufgaben in vielfäl-
tigen beruflichen Anschlussfeldern.
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Die zehn Professionskompetenzen

Kompetenz zur Unterrichtsplanung

Die Lehrperson verfügt über Wissen, Verständnis 
und Handlungsfähigkeit in Bezug auf die Aus-
wahl von Lernzielen und die Wahl von Metho-
den zur Erreichung der angestrebten Ziele. Auf 
der Basis ihrer fach- und berufswissenschaft
lichen Kenntnisse und der geltenden Lehrpläne 
plant, realisiert und evaluiert sie Lerngelegen
heiten, welche den Aufbau der Kompetenzen 
der Schülerinnen und Schüler anregen und unter
stützen.

Kompetenz zur Gestaltung eines kompetenz-
orientierten, verstehensorientierten und
motivierenden Unterrichts

Die Lehrperson kann Inhalte und Aufgabenstel-
lungen so darstellen und erklären, dass die 
Denk- und Verstehensprozesse der Schülerinnen 
und Schüler altersgemäss unterstützt werden. 
Sie gestaltet den Unterricht so, dass die Lernen-
den motiviert werden und sich als kompetent 
erleben können. Sie ermöglicht ihnen die aktive 
Er- und Verarbeitung des neuen Wissens in der 
handelnden Auseinandersetzung mit der sozia-
len und natürlichen Umwelt mithilfe von anre-
genden und situierten Problemstellungen und 
Materialien. 

Kompetenz zur adaptiven Lernbegleitung
und Beratung

Ausgehend von der Verschiedenheit der 
Schüler*innen passt die Lehrperson das Unter-
richtsangebot an die jeweiligen Möglichkeiten 
der Schülerinnen und Schüler an. Sie unter-
stützt die Lern- und Entwicklungsprozesse der 
einzelnen Lernenden individuell und begleitet 

Professionskompetenzen

Für alle Studiengänge der Pädagogischen Hoch-
schule Luzern liegt ein Referenzrahmen vor, der 
zehn zentrale Berufskompetenzen definiert. Mit 
der Förderung dieser Kompetenzen werden die 
Studierenden im Unterrichts- und Schulalltag 
handlungsfähig. Die Fächer richten ihre Lehr
angebote auf diesen Referenzrahmen aus. Päda-
gogisches, psychologisches, fachdidaktisches 
und fachliches Wissen, Einstellungen und Fertig-
keiten werden im Studium aufgebaut, um die 
herausfordernden Situationen in der Arbeit mit  
Kindern und Jugendlichen zu bewältigen und 
Verantwortung als Mitglied eines Schulteams zu 
übernehmen. Alle Module des Studiums sind 
aufeinander abgestimmt und zielen auf den Auf-
bau der entsprechenden Kompetenzen ab. In 
Übungen in den Seminaren sowie in den Prakti-
ka in den Schulhäusern werden die Fortschritte 
in der Anwendung dieser Kompetenzen über-
prüft.
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sie auf dem Weg zum zunehmend selbstgesteu-
erten Lernen und selbstständigen, verantwor-
tungsvollen Handeln.

Diagnose- und Beurteilungskompetenz

Die Lehrperson kann Lehr-Lernsituationen diffe-
renziert analysieren und den Lernstand und die 
Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher indivi-
dueller Bedingungen beurteilen. Sie nutzt die 
Leistungen der Schülerinnen und Schülern für 
die Diagnose des Verstehensstandes und für die 
Anpassung der Unterstützung.

Erziehungskompetenz

Die Lehrperson nimmt ihre Rolle bei der Füh-
rung einer Klasse verantwortungsvoll ein. Sie 
schafft ein förderliches Lernklima, nimmt die 
Schülerinnen und Schüler mit ihren Anliegen 
und Bedürfnissen ernst und fördert die Fähigkeit 
zur Übernahme von Verantwortung für das eigene 
Handeln, eine lernwirksame Zusammenarbeit 
und das faire Zusammenleben in der Klasse.

Beziehungskompetenz

Die Lehrperson pflegt wertschätzende, konstruk-
tive, von Vertrauen geprägte Beziehungen mit 
Schülerinnen und Schülern, Erziehungsberech-
tigten, Kolleginnen und Kollegen, Fachpersonen 
und Vorgesetzten. Sie ist fähig, die Perspektiven 
anderer zu verstehen, Prozesse zur Konfliktlösung 
konstruktiv zu gestalten, und zeigt metakommu-
nikative Fähigkeiten.

Organisationskompetenz

Die Lehrperson teilt personelle und sachliche 
Ressourcen unter Berücksichtigung von rechtli-
chen und schulinternen Vorgaben verantwor-

tungsvoll ein. Sie versteht Schule als Mehr
ebenensystem und sieht sich als Akteurin in 
multideterminierten Handlungsfeldern. Sie kann 
die Bedingungen ihrer Arbeit analysieren und 
reflektieren. Insbesondere kennt sie ethische 
und rechtliche Normen und demokratische 
Grundsätze.

Reflexionskompetenz

Die Lehrperson setzt systematisches Wissen-
schaftswissen und praktisches Handlungs
wissen reflexiv zueinander in Beziehung. Sie 
prüft fortlaufend die Wirkung ihrer Entscheide 
und Tätigkeiten auf andere (Schülerinnen und 
Schüler, Erziehungsberechtigte, Kolleginnen und 
Kollegen) und geht ihre professionelle Weiter-
entwicklung aktiv an.

Kompetenz zum Umgang mit Belastungen

Die Lehrperson besitzt die Fähigkeit zum positi-
ven Umgang mit Belastungen. Sie schätzt ihre 
Ressourcen und Fähigkeiten adäquat ein und 
nutzt externe Ressourcen im Umgang mit berufs-
bezogenen Belastungen.

Berufsethische Kompetenz

Die Lehrperson übt ihren Beruf verantwortungs-
bewusst aus und baut eine auf Vertrauen und 
Wertschätzung basierende, persönliche Arbeits-
beziehung mit den Schülerinnen und Schülern 
auf. Sie bemüht sich aktiv um Gerechtigkeit und 
Fürsorge gegenüber den Schülerinnen und 
Schülern sowie um deren Schutz vor jeglichen  
Formen der Diskriminierung und Benachteili-
gung.



8

Bachelorstudiengang 
Kindergarten / Unterstufe (KU)  
Zyklus 1

Kennzeichen des Studiums
Kindergarten / Unterstufe

Die Ausbildung zur Lehrperson des Zyklus 1 ist 
sowohl berufsfeldorientiert als auch wissen-
schaftlich fundiert. 

3	Unterrichten im Zyklus 1: Die Studierenden 
lernen im Laufe der Ausbildung sowohl den 
Kindergarten, die 1. und 2. Klasse als auch die 
Basisstufe kennen. Sie bauen umfassende 
Kompetenzen auf, um die Herausforderungen 
im Zyklus 1 erfolgreich bewältigen zu können. 
Sie lernen, einen entwicklungsgemässen  
Unterricht in der Schuleingangsstufe zu ge-
stalten, welcher – unabhängig von der Organi-
sationsform – den Bedürfnissen der Kinder 
entspricht und sie in ihrer Entwicklung und in 
ihrem Lernen unterstützt. 
3	Verknüpfung von Theorie und Praxis: Die Ver-

knüpfung von theoretischen Kenntnissen und 
praktischen Erfahrungen bildet einen Schwer-

punkt der Ausbildung. Durch den hohen An-
teil an Unterrichtspraxis auf der Zielstufe und 
durch intensive, vernetzte Lernarrangements 
im Studium, eignen sich die Studierenden  
flexibel anwendbares Wissen sowie die dazu-
gehörigen Fähigkeiten und Fertigkeiten an.
3	Fächerübergreifende Studien: Die Gestaltung 

des Unterrichts im Zyklus 1 orientiert sich kon-
sequent an den entwicklungsbedingten Mög-
lichkeiten und Bedürfnissen der Kinder. Dies 
mündet in einen fächerübergreifend organi-
sierten und gestalteten Unterricht. Die mehr-
perspektivische Herangehensweise fördert  
ein gesamtheitliches Problemverständnis und  
begünstigt eine nachhaltige Bewältigung ge
gebener Fragen- und Problemstellungen. 

	 Im Rahmen der eigens dafür ausgeschilderten 
Module arbeiten die Studierenden fächerüber
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greifend an berufsrelevanten Fragestellungen. 
Sie entwickeln dabei ein Bewusstsein und 
Grundverständnis, um mit den vermittelten 
Kompetenzen ihren eigenen Unterricht entspre
chend gestalten zu können.
3	Unterrichtsbefähigung: Mit dem Bachelorab-

schluss erwerben die Absolvent*innen zudem 
ein Lehrdiplom. Sie verfügen damit über eine 
schweizweit gültige Unterrichtsbefähigung für 
den Kindergarten, für die 1. und 2. Klasse der 
Primarschule sowie für die Grund- bzw. Basis-
stufe (Zyklus 1 – Schuljahre 1 bis 4 gemäss  
Anerkennungsreglement der EDK). 
3	Individuelles Studienprofil: In den individuell 

wählbaren Spezialisierungsstudien vertiefen 
sich die Studierenden in einem Themenbe-
reich und erarbeiten zusätzliche Kompeten-
zen, die ihnen in ihrer Tätigkeit in Schule und 
Öffentlichkeit von Nutzen sind.

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

Die Lehrpersonen für den Kindergarten und  
die Unterstufe (1. und 2. Klasse der Primarstufe) 
sowie der Basisstufe werden für alle des Zyklus 1 
ausgebildet. Die Ausbildung erfolgt in folgenden 
Fächern:

3	Bewegung und Sport
3	Design und Kunst  

(LP21: Gestalten)*

3	Deutsch
3	Mathematik
3	Medien und Informatik
3	Musik und Rhythmik 

(LP21: Musik)*, Instrument obligatorisch

3	Natur, Mensch, Gesellschaft

Herbstsemester Zwischensemester Frühlingssemester Zwischensemester

1. Jahr Grundjahr
(1. und 2. Semester)

Praxisphase Kindergarten

Halbtages-
praktikum 1
(9 Halbtage)

Einführungs-
praktikum
(4 Wochen)

Halbtages-
praktikum 2
(9 Halbtage)

2. Jahr Bachelorstudium
(3. und 4. Semester)

Praxisphase Unterstufe Praxisphase Schuleingangsstufe

Halbtages-
praktikum 3
(10 Halbtage)

Praktikum
Unterrichten
(5 Wochen)

Halbtages
praktikum 4
(10 Halbtage)

Praktikum
Basisstufe
(2 Wochen)

3. Jahr Bachelorstudium
(5. und 6. Semester)

Praxisphase Berufsübergang

Halbtages
praktikum 5
(10 Halbtage)

Abschluss- 
praktikum
(5 Wochen)

Elemente der Berufspraxis im Rahmen 
der Ausbildung der Kindergarten/Unterstufe

*	Der Lehrplan 21 legt die Ziele für den Unterricht aller Stufen der 
Volksschule fest und ist ein Planungsinstrument für Lehrperso-
nen, Schulen und Bildungsbehörden.



10

Berufsstudien:  
Praxiserfahrungen im Studium

Der Bereich der Berufsstudien stellt sicher, dass 
die Studierenden am Ende der Ausbildung ei-
nerseits über die notwendige berufsfeldbezo
gene Handlungskompetenz verfügen und ande
rerseits auf bewährtes fachwissenschaftliches 
Wissen zurückgreifen können, um ihr Handeln 
in Schule und Unterricht kritisch prüfen, gezielt 
überarbeiten und bewusst weiterentwickeln zu 
können. 

Die berufspraktische Ausbildung beginnt im ers-
ten Semester, wird von Mentor*innen und Pra-
xislehrpersonen gemeinsam verantwortet und 
erfolgt in enger Kooperation.

Bildungs- und Sozialwissenschaften

Im Studienbereich Bildungs- und Sozialwissen-
schaften lernen die Studierenden mit Hilfe des 
Wissens aus Pädagogik, Psychologie und Sozio-
logie berufsfeldbezogene Frage- und Problem-
stellungen treffend zu erfassen sowie daraus an-
gemessene Handlungskompetenzen abzuleiten 
und professionell zu belegen und zu begründen.
Sie erwerben vertieftes und transferfähiges Wis-
sen über Lern- und Entwicklungsprozesse von 
vier- bis achtjährigen Kindern sowie deren För-
derung in Schule und Unterricht.

Dauer und Abschluss

Das Studium umfasst 180 ECTS-Punkte und wird
mit einem Bachelor of Arts in Primary Education
abgeschlossen. Mit dem Bachelorabschluss er-
werben die Absolvent*innen zudem ein Lehrdip-
lom. Sie verfügen damit über eine schweizweit
gültige Unterrichtsbefähigung für den Kinder
garten, für die 1. und 2. Klasse der Primarschule 
sowie für die Grund- bzw. Basisstufe (Zyklus 1 – 
Schuljahre 1 bis 4 gemäss Anerkennungsregle-
ment der EDK).

Perspektiven nach dem Studium

Wer ein Weiterstudium im Bildungsbereich in 
Betracht zieht, kann mit dem Bachelor of Arts in 
Primary Education mit einem Masterstudium 
der Erziehungswissenschaften beginnen, das 
Studium der Schulischen Heilpädagogik aufneh-
men, einen Master of Early Childhood oder ein 
Masterstudium in Fachdidaktik absolvieren. 
Nach zwei Jahren Berufserfahrung steht zudem 
die Möglichkeit offen, ein Stufenerweiterungsdi-
plom zu erlangen, zum Beispiel für die 3. bis  
6. Klasse der Primarstufe (Zyklus 2 – Schuljahre  
5 bis 8 gemäss Anerkennungsreglement der 
EDK). Mit zusätzlicher Berufserfahrung eröffnen 
Weiterbildungsangebote interessante Berufs
perspektiven (z. B. die Zusatzausbildung zum/
zur Schulleiter/-in).
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Sie verfügen über ein Lehrdiplom, einen Hoch-
schulabschluss oder ein Heilpädagogikdiplom 
und möchten berufsbegleitend eine Lehrbefähi-
gung für das Unterrichten im Zyklus 1 (Kinder-
garten/Unterstufe) erwerben?

Die PH Luzern bietet Bachelorstudienprogram-
me an, bei denen Vorleistungen an das Regel
studienprogramm angerechnet werden.

Zulassung

Die Studienprogramme mit Anrechnungen rich-
ten sich an interessierte Personen, die bereits 
über ein EDK-anerkanntes Lehrdiplom, einen 
Hochschulabschluss oder ein Heilpädagogik
diplom verfügen und die Lehrbefähigung für 
vier- bis achtjährige Kinder im Kindergarten, der 
Unterstufe (1. und 2. Klasse der Primarstufe) so-
wie der Grund- oder Basisstufe  (Schuljahre 1 bis 
4 gemäss Anerkennungsreglement der EDK) er-
werben möchten.

Grundsätzlich werden nur Studienleistungen 
angerechnet, die auf Hochschulstufe oder im 
Rahmen der Ausbildung zur Lehrperson er-
bracht worden sind.

Studienkonzept

Die Studienprogramme mit Anrechnungen:

3	orientieren sich an den Zielen und Standards 
des Regelstudiengangs,
3	können berufsbegleitend absolviert werden,
3	berücksichtigen die persönliche Vorbildung
	 und Berufserfahrung,
3	ermöglichen nach Absprache einen Eintritt 

auch im Frühlingssemester.

Abschluss

Das Studium wird mit einem gesamtschweize-
risch gültigen Lehrdiplom für das Unterrichte-
nim Zyklus 1 abgeschlossen (Schuljahre 1 bis 4 
gemäss Anerkennungsreglement der EDK).

Kontakt
ku@phlu.ch
www.phlu.ch/kindergarten-unterstufe

Studienprogramme mit  
Anrechnung von Vorleistungen 
Kindergarten / Unterstufe
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Bachelorstudiengang  
Primarstufe (PS)  
Zyklus 1 + 2

Kennzeichen des Studiums Primarstufe

3	Rund ein Viertel der Ausbildungszeit besteht 
aus den so genannten berufspraktischen Stu-
dien. In Praktika lernen die Studierenden das  
Berufsfeld kennen, sammeln Unterrichtserfah-
rungen und erproben ihr berufspraktiches 
Handeln. Die Entwicklung der Professionskom-
petenzen wird durch Mentorate begleitet, in 
denen die Verknüpfung der Unterrichtserfah-
rungen mit dem Fachwissen systematisch an-
geleitet wird.

3	In unterschiedlichen Lehr- und Lernformaten 
erwerben die Studierenden notwendiges Fach-
wissen und Kompetenzen in den Bildungs-  
und Sozialwissenschaften, in den Fachwissen-
schaften sowie in den Fachdidaktiken und  
stellen Bezüge zu ihren berufspraktischen Er-
fahrungen her.

3	Lehrpersonen aus der Volksschule und Dozie
rende der Pädagogischen Hochschule arbei- 
ten zusammen und tragen damit dem An-
spruch einer Wissenschafts- und Berufsfeld
orientierung Rechnung.

3	Vielfältige Spezialisierungsangebote ermögli-
chen individuelle Studienschwerpunkte und 
persönliche Profilierung.
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Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

Angehende Lehrpersonen für die Primarstufe  
(1. bis 6. Klasse) erwerben in acht von zehn  
Fächern die Unterrichtsbefähigung.

Pflichtfächer 

Der Pflichtbereich umfasst folgende vier Fächer:

3	Deutsch
3	Mathematik
3	Natur, Mensch, Gesellschaft 
3	Medien und Informatik

Wahlpflichtfächer 

Der Wahlpflichtbereich 1 umfasst die vier Fä-
cher Französisch, Englisch, Bewegung und Sport 
sowie Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Ge-
stalten). Aus diesen vier Fächern sind drei aus-
zuwählen, d. h. mindestens eine Fremdsprache 
ist obligatorisch zu belegen.

Im Wahlpflichtbereich 2 werden entweder Mu-
sik oder Design und Technik (LP21: Technisches 
und Textiles Gestalten) gewählt.

Im ersten Studienjahr (Grundjahr) besteht die 
Möglichkeit, ein neuntes Fach zu studieren. Stu-
dierende, welche die Zulassungsvoraussetzun-
gen erfüllen, können das 9. Fach im Rahmen  
eines integrierten Facherweiterungsstudiums 
(PF) parallel zum Hauptstudium abschliessen.

Berufsstudien

In den Berufsstudien bauen die Studierenden 
unterrichtsbezogene Handlungs- und Reflexions-
kompetenzen auf und erwerben Kompetenzen 
im Bereich der multiprofessionellen Zusammen-
arbeit. Dozierende und Praxislehrpersonen lei-
ten die Studierenden bei der Planung, Durchfüh-
rung und Reflexion ihrer Praxiserfahrungen an. 

Studierende sammeln ab dem ersten Semester 
berufspraktische Erfahrungen und die Praktika 
sind im Studienverlauf so angelegt, dass die  
Studierenden zunehmend selbstständig unter-
richten.

Herbst- 
semester

Zwischen- 
semester

Frühlings- 
semester

Zwischen- 
semester

1. Jahr
Stufenübergreifendes Grundjahr
(1. und 2. Semester)

Halbtages-
praktikum
(9 Halbtage)

Einführungs-
praktikum
(4 Wochen)

Halbtages-
praktikum
(9 Halbtage)

2. Jahr
Bachelorstudium
(3. und 4. Semester)

Halbtages-
praktikum
(5 Halbtage)

Praktikum
Unterrichten
(5 Wochen)

Praktikum
Schulkultur
(2.5 Wochen)

3. Jahr
Bachelorstudium
(5. und 6. Semester)

Halbtages-
praktikum
(5 Halbtage)

Berufspraktikum
(5 Wochen)

Elemente der Berufspraxis im Rahmen 
der Ausbildung im Studiengang Primarstufe
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Bildungs- und Sozialwissenschaften

In den Bildungs- und Sozialwissenschaften wer-
den die Studierenden auf den Bildungsauftrag 
und die sozialen, erzieherischen und institutio-
nellen Aufgaben des Berufshandelns vorbereitet. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse aus Psychologie, 
Didaktik, Pädagogik oder Soziologie bilden die 
Grundlage, um Erziehungs-, Bildungs- und Un-
terrichtsphänomene aus verschiedenen Perspek-
tiven analysieren und verstehen zu können.  
Die Studienangebote der beiden Studienberei-
che (Bildungs- und Sozialwissenschaften und  
Berufsstudien) orientieren sich an den Anforde-
rungen des Berufsfeldes und am Berufsauftrag 
von Lehrpersonen. Zusammen mit der fachwis-
senschaftlichen und -didaktischen Ausbildung 
entwickeln die Studierenden im Laufe ihrer Aus-
bildung Professionalität.

Dauer und Abschluss

Die Mindeststudienzeit beträgt sechs Semester 
(drei Jahre). Das Studium wird mit dem Bache-
lor of Arts in Primary Education und einem ge-
samtschweizerisch gültigen Lehrdiplom für die 
Primarstufe (1. bis 6. Klasse) abgeschlossen. Die 
Unterrichtsbefähigung gilt für die acht im Dip-
lom ausgewiesenen Fächer.

Für interessierte, leistungsbereite Studierende 
besteht die Möglichkeit, das 9. Fach aus dem 
Grundjahr im Hauptstudium weiterzustudieren, 
indem parallel zum Regelstudium Primarstudi-
um ein so genanntes integriertes Facherweite-
rungsstudium (PF) absolviert wird.

Perspektiven nach dem Studium

Wer ein Weiterstudium in Betracht zieht, kann 
mit dem Bachelor of Arts in Primary Education 
unter anderem das Studium der Schulischen 
Heilpädagogik, einen Masterstudiengang in Fach-
didaktik oder ein universitäres Masterstudium 
der Erziehungswissenschaften aufnehmen.

Interessante Perspektiven bieten auch Erweite-
rungsstudien, in denen die Unterrichtsbefähi-
gung für ein weiteres Fach oder eine andere 
Stufe (z. B. Sekundarstufe I) erworben werden 
können (siehe Kapitel Zusatzstudienprogram-
me). Mit zunehmender Berufserfahrung bieten 
diverse Weiterbildungen spannende Entwick-
lungsperspektiven (z. B. Integrative Förderung, 
Schulleitung, Qualitätsmanagement).
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Studienprogramme mit Anrechnungen 

Die PH Luzern bietet Personen mit einem EDK-
anerkannten Lehrdiplom oder einem Hoch-
schulabschluss die Möglichkeit, eine gesamt-
schweizerisch gültige Lehrbefähigung für die  
1. bis 6. Klasse (Schuljahre 3–8 gemäss Anerken-
nungsreglement der EDK) zu erwerben.

Das Studium orientiert sich an den Zielen und 
Standards des Regelstudiengangs und umfasst 
60 bis 170 ECTS. Vorleistungen, die im Rahmen 
eines Hochschulstudiums oder einer Ausbildung 
zur Lehrperson erbracht wurden, können nach 
individueller Überprüfung angerechnet werden. 
Die Anrechnung von Vorleistungen führt in je-
dem Fall zu einer Studienentlastung, aber nicht 
zwingend auch zu einer Studienzeitverkürzung. 
Im Rahmen einer Abklärung vor Studienbeginn 
wird deshalb individuell geprüft, unter welchen 
Bedingungen das Studium absolviert werden 
kann. 

Das Studium wird mit dem Bachelor of Arts in 
Primary Education und einem gesamtschweize-
risch gültigen Lehrdiplom für die Primarstufe ab-
geschlossen. Die Unterrichtsbefähigung gilt für 
die acht im Diplom ausgewiesenen Fächer.

Lehrpersonen, die bereits einen Bachelor of Arts 
in Pre-Primary and Primary Education für Zyklus 
1 abgeschlossen haben, absolvieren ein Stufen-
erweiterungsstudium im Umfang von 60 ECTS 
und erhalten ein Erweiterungsdiplom für die Pri-
marstufe.

Facherweiterungsstudien  
für Primarlehrpersonen

Die PH Luzern bietet Facherweiterungsstudien 
an, mit denen die fachwissenschaftlichen Grund
lagen, fachdidaktischen Kenntnisse sowie Fertig-
keiten erworben werden, die für das kompetente 
Unterrichten eines zusätzlichen Fachs notwendig 
sind.

Die Facherweiterungsstudien richten sich an 
Personen, die über ein EDK-anerkanntes Primar-
lehrdiplom oder ein Fachlehrdiplom für die  
Primarstufe verfügen, und die berufsbegleitend  
die Unterrichtsbefähigung für ein weiteres Fach 
erwerben möchten.

Studienkonzept

Die Facherweiterungsstudien

3 orientieren sich an den Zielen und Standards 
der entsprechenden Fachwissenschaften und 
Fachdidaktiken,
3 sind berufsbegleitend konzipiert,
3	berücksichtigen die persönliche Vorbildung 

und Berufserfahrung,
3 umfassen ca. 10 ECTS-Punkte und erstrecken 

sich in der Regel über mindestens zwei Se-
mester,
3 führen zu einem Erweiterungsdiplom gemäss
	 dem Anerkennungsreglement der Schweizeri-

schen Konferenz der kantonalen Erziehungs-
direktorinnen und -direktoren (EDK).

Kontakt
ps@phlu.ch
www.phlu.ch/primarstufe

Zusatzstudienprogramme
Primarstufe
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Bachelor-/Masterstudiengang 
Sekundarstufe I (SEK I) 
Zyklus 3

Kennzeichen des Studiums
Sekundarstufe I

3	Praxis und Theorie sind während allen Semes
tern eng aufeinander bezogen.
3	Fachwissenschaften, Fachdidaktiken, Fach

praxis und der Blick auf aktuelle Lehrpläne 
und Lehrmittel (curriculares Wissen) sind  
optimal vernetzt.
3	Lehrpersonen aus der Praxis arbeiten mit  

Dozierenden der Hochschule zusammen.
3	Motivierende Lernatmosphäre und überschau

bare Grösse unterstützen das Studium.
3	Lernangebote vor Ort, online, in Gruppen und 

individuell ergänzen sich.
3	Spezialisierungsangebote ermöglichen persön

liche Profile.

Vier Studienfächer in den Fachwissen
schaften und Fachdidaktiken

Angehende Lehrpersonen für die Sekundarstufe I 
werden an der PH Luzern für den Unterricht in 
vier Schulfächern und für die Aufgaben als Klas-
senlehrperson ausgebildet.

Aus den zwölf möglichen Studienfächern (Grup-
pe 1 und 2) müssen für das SEK-I-Studium vier 
gewählt werden:

3	Gruppe 1
—	Deutsch 
—	Englisch
—	Französisch 
—	Mathematik 
—	Naturwissenschaften und Technik* 

(LP21: Natur und Technik)

—	Räume, Zeiten, Gesellschaften* 
(Geographie/Geschichte)
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3	Gruppe 2
—	Bewegung und Sport 
—	Design und Technik	  

(LP21: Textiles und Technisches Gestalten)

—	Kunst und Bild
	 (LP21: Bildnerisches Gestalten)

—	Medien und Informatik
—	Musik 
—	Wirtschaft – Arbeit – Haushalt

* Integrationsfächer

Wahlverfahren

3	In einem ersten Wahlschritt sind drei Fächer 
aus der Gruppe 1 auszuwählen. Wird dabei 
Deutsch oder Mathematik gewählt, reichen 
zwei Fächer aus der Gruppe 1.
3	In einem zweiten Wahlschritt kann das eine 

fehlende Fach, respektive können die zwei 
noch fehlenden Fächer (bei Wahl von Mathe-
matik und/oder Deutsch) aus dem gesamten 
Fächerangebot (Gruppe 1 und 2) gewählt wer-
den.

Elemente der Berufspraxis im Rahmen der Ausbildung der Sekundarstufe I

Herbst-

semester

Zwischen-

semester

Frühlings-

semester

Zwischen-

semester

1. Jahr
Stufenübergreifendes Grundjahr
(1. und 2. Semester)

Halbtages-
praktikum

Einführungs-
praktikum

Halbtages-
praktikum

2. Jahr
Bachelorstudium
(3. und 4. Semester)

Fachdid. Halb-
tagespraktikum

Fachdid. Halb-
tagespraktikum

3. Jahr
Bachelorstudium
(5. und 6. Semester)

Fachdid.
Profilpraktikum

4. Jahr
Masterstudium
(7. und 8. Semester)

Quartalspraktikum

Berufs-
praktikum

Diplom-
praktikum

5. Jahr
Masterstudium
(9. Semester)
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Berufsstudien

In den Berufsstudien bauen die Studierenden 
unterrichtsbezogene Handlungs- und Reflexions-
kompetenzen auf und sammeln Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit im Kollegium und mit El-
tern. Dozierende und Praxislehrpersonen leiten 
die Studierenden bei der Planung, Durchfüh-
rung und Reflexion ihrer Praxiserfahrungen an.

Studierende erleben ab dem ersten Semester 
berufspraktische Erfahrungen. Die Praktika sind 
im Studienverlauf so angelegt, dass die Studie-
renden zunehmend selbstständig unterrichten.

Bildungs- und Sozialwissenschaften

In den Bildungs- und Sozialwissenschaften be-
reiten sich die Studierenden auf den Bildungs-
auftrag und die sozialen, erzieherischen und in-
stitutionellen Aufgaben des Berufshandelns vor. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse aus Psychologie, 
Didaktik, Pädagogik oder Soziologie bilden die 
Grundlage, um Erziehungs-, Bildungs- und Un-
terrichtsphänomene aus verschiedenen Pers-
pektiven analysieren und verstehen zu können.

Dauer und Abschluss

Das Studium dauert insgesamt viereinhalb Jahre 
(neun Semester) und schliesst mit dem Master 
in Secondary Education – verbunden mit dem 
gesamtschweizerisch gültigen Lehrdiplom – für 
die Sekundarstufe I ab.

Unterrichtsbefähigung und  
Perspektiven nach dem Studium

Mit dem abgeschlossenen Masterstudium und 
dem Lehrdiplom für die SEK I können Absolven-
tinnen und Absolventen in allen Schulmodellen 
und Niveaus der SEK I unterrichten. Nach dem 
Studienabschluss ist es möglich, die Unterrichts-
befähigung in einem zusätzlichen Fach (Facher-
weiterungsstudium) oder auf einer weiteren 
Zielstufe (Stufenerweiterung) zu erlangen, den 
Masterstudiengang in Schulischer Heilpädago-
gik zu belegen, ein Fachdidaktik-Masterstudium 
oder einen anderen Studienabschluss (z. B. in 
Erziehungswissenschaften) anzustreben oder 
eine Weiterbildung als Schulleitungsperson zu 
absolvieren.
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Masterstudium Sekundarstufe I – 
Profil Heilpädagogik

Die aktuelle Schul- und Unterrichtsentwicklung 
mit der Integration von Lernenden mit besonde-
ren Bildungsbedürfnissen bringt mit sich, dass 
der Umgang mit Verschiedenheit auf der Sekun-
darstufe I ein bedeutsames Thema ist.

Von Sekundarlehrpersonen werden zunehmend 
heilpädagogische Kompetenzen verbunden mit 
einer vertiefteren fachdidaktischen Auseinander
setzung gefordert.

Das Studium Profil Heilpädagogik befähigt dazu, 
unterrichtsbezogene heilpädagogische Aufga-
ben in Regelklassen der Sekundarstufe I zu 
übernehmen und deckt dadurch ein grosses Be-
dürfnis der Volksschule ab.

Studium

3	Sie studieren drei Fächer und vertiefen sich in 
Schulischer Heilpädagogik,
3	Sie setzen sich im Schwerpunkt Heilpädago

gik mit psychologischen, pädagogischen, fach
didaktischen und behinderungsspezifischen 
Aspekten auseinander,
3	Sie absolvieren bereits Praxiseinsätze im Feld 

Schulische Heilpädagogik,
3	Sie lernen das heilpädagogische, unterrichts-

bezogene Handlungsfeld in einem erweiter-
ten Kontext kennen.

Fächerwahl

3	Zwingend müssen Mathematik und / oder 
Deutsch gewählt werden.
3	Werden Mathematik und Deutsch nicht kombi-

niert gewählt, muss ein zweites Fach aus der 
Gruppe 1 gewählt werden.
3	Das dritte Fach kann aus dem gesamten Fächer

katalog (Gruppe 1 und 2) gewählt werden.
3	Das vierte Fach ist obligatorisch Heilpädago-

gik.

Abschluss und Anschlussmöglichkeit

3	Sie erhalten ein Masterdiplom SEK I mit Profil 
Heilpädagogik.
3	Eine hohe Anschlussfähigkeit und Anrechnun-

gen an das Masterstudium Schulische Heilpä-
dagogik an der PH Luzern sind gewährleistet.
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Verkürztes Studienprogramm  
mit Anrechnungen (SV)

Das SV-Masterstudienprogramm wendet sich an 
Personen, die in den Lehrberuf wechseln möch-
ten und bereits über einen Studienabschluss 
oder über eine gymnasiale Matura und Berufs-
erfahrung verfügen. Das verkürzte Studien
programm mit Anrechnungen ist in den regulä-
ren SEK-I-Studiengang integriert. Die Studieren-
den erfüllen somit die gleichen Anforderungen 
wie die Regelstudierenden, wobei ihnen Vorleis-
tungen angerechnet werden.

Fächerangebot und Auswahlverfahren siehe  
S. 16 / 17.

Zielpublikum

Das SV-Masterstudienprogramm richtet sich an 
Personen aus einem anderen Berufsfeld respek-
tive an Hochschulabsolventinnen und -absol-
venten, die in den Lehrberuf (Sekundarstufe I) 
wechseln möchten. 

Zulassungsbedingungen

3	Anerkannter Hochschulabschluss einer Univer
sität oder Fachhochschule (Variante A)
3	Gymnasiale Matura, Berufserfahrung und  

Alter über 30 Jahre (Variante B)

Abschluss und Titel

Das SV-Masterstudienprogramm führt zum Mas-
tertitel «Master of Arts PH Luzern in Secondary 
Education» und zu einem Lehrdiplom für die  
Sekundarstufe I. Das Lehrdiplom berechtigt zum 
Unterrichten in den gewählten vier Fächern  
sowie zur Übernahme der Funktion als Klassen-
lehrperson in Klassen der Sekundarstufe I in der 
ganzen Schweiz.

Zusatzstudienprogramme  
Sekundarstufe I

Studienprogramm Konsekutiver Master SEK I 
(SK) 

Das SK-Masterstudienprogramm richtet sich an 
Personen, die einen Bachelor- oder Masterab-
schluss einer Universität oder Fachhochschule 
in einem oder zwei stufenrelevanten Unter-
richtsfach absolviert haben und in den Lehrbe-
ruf auf der Sekundarstufe I einsteigen möchten. 
Das SK-Studienprogramm qualifiziert für den 
Unterricht in zwei Fächern sowie für die Tätig-
keit als Klassenlehrperson. Das Studienpro-
gramm baut auf den fachwissenschaftlichen 
Kompetenzen auf, die vorangehend bereits er-
worben wurden. Diese werden um Inhalte aus 
den Fachdidaktiken, den Bildungs- und Sozial-
wissenschaften sowie den Berufsstudien erwei-
tert. Darüber hinaus werden in verschiedenen 
begleiteten Praxiseinsätzen Unterrichtserfahrun-
gen gesammelt. Dies gewährleistet eine fun
dierte Einführung in die komplexen und 
verantwortungsvollen Aufgaben des Lehrberufs. 
Das Studium ist berufsbegleitend konzipiert und 
dauert in der Regel sechs Semester.

Um den Einsatzbereich an einer Schule erwei-
tern zu können ist es sinnvoll, die Unterrichtsbe-
fähigung für ein drittes Fach zu erlangen. Dafür 
bietet sich das Studienprogramm Facherweite-
rung SEK I an. Ab dem 3. Semester besteht die 
Möglichkeit, bereits während des Studiums zum 
konsekutiven Master SEK I parallel mit einem 
Facherweiterungsstudium zu starten. Der Ab-
schluss erfolgt frühestens zeitgleich mit dem Er-
langen des Lehrdiploms SEK I.
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Facherweiterungsstudium Sekundarstufe I  
(SF-Facherweiterungsstudium)

Studienziel/Diplom
Das Facherweiterungsstudium Sekundarstufe I 
richtet sich an Lehrpersonen, die bereits über 
ein EDK-anerkanntes Lehrdiplom für die Sekun-
darstufe I in mindestens einem Fach verfügen. 
Es folgt den Studienplänen des Regelstudiums 
und entspricht den Vorgaben der EDK.

Zulassung
Für eine Zulassung ist ein EDK-anerkanntes 
Lehrdiplom auf der Sekundarstufe I  in mindes-
tens einem Fach erforderlich. Es werden also 
auch Monofachlehrpersonen mit der entspre-
chenden Anerkennung aufgenommen.

Studienaufbau
Das Facherweiterungsstudium Sekundarstufe I 
ist als berufsbegleitendes Studium angelegt und 
lässt eine Erwerbstätigkeit im Rahmen von 60 
bis 80 Prozent zu. Das Studium kann in vier Se-
mestern abgeschlossen werden. 

Fächerwahl
Die Studierenden des Facherweiterungsstudi-
ums Sekundarstufe I wählen eines von zwölf  
Fächern (siehe S. 16/17).

Studienabschluss
Das Diplomerweiterungsstudium SF führt zu  
einem EDK-anerkannten Zertifikat, welches das 
vorliegende Lehrdiplom der Sekundarstufe I um 
die Unterrichtsbefähigung im gewählten Zusatz-
fach erweitert.

Zielpublikum/Zulassungsbedingungen

Das Studienprogramm konsekutiver Master SEK I 
richtet sich an:

3	Hochschulabsolventinnen und -absolventen 
mit einem Bachelor- oder Masterabschluss ei-
ner Universität oder Fachhochschule in einem 
oder zwei gemäss Lehrplan SEK I relevanten 
Unterrichtsfach bzw. -fächern,
3	Lehrpersonen mit einem Lehrdiplom für Ma-

turitätsschulen in einem Unterrichtsfach, das 
auch auf der Sekundarstufe I angeboten wird.

Fächerwahl und Wahlverfahren

Es gelten die gleichen Fächergruppen wie im  
Regelstudienprogramm (siehe S. 16/17).

Das erste Fach ist durch das fachwissenschaft-
lich absolvierte Studium bereits vorgegeben. Ist 
dieses Fach aus der Gruppe 1, kann das zweite 
Fach aus dem gesamten Fächerangebot ausge-
wählt werden. Ist das erste Fach aus der Gruppe 
2, muss das zweite Fach zwingend aus der Grup-
pe 1 sein. Es ist nicht möglich, beide Integrati-
onsfächer zu belegen.

Abschluss und Titel

Das Studienprogramm konsekutiver Master SEK I 
führt zum Mastertitel «Master of Arts PH Luzern 
in Secondary Education» und zum Lehrdiplom 
für die Sekundarstufe I. Das Lehrdiplom berech-
tigt zum Unterrichten in den gewählten zwei  
Fächern sowie zur Übernahme der Aufgaben als 
Klassenlehrperson auf der Sekundarstufe I in 
der ganzen Schweiz.
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Fächerwahl und Wahlverfahren

Die Studierenden wählen aus den zwölf angebo-
tenen Fächern (siehe S. 16/17) drei aus. 

In einem ersten Wahlschritt sind zwei Fächer aus 
der Gruppe 1 auszuwählen. Wird dabei weder 
Deutsch noch Mathematik gewählt, müssen alle 
drei Fächer aus der Gruppe 1 gewählt werden.

Bei Wahl von Deutsch und/oder Mathematik ist 
in einem zweiten Wahlschritt das eine fehlende 
Fach aus dem gesamten Fächerangebot (Gruppe 
1 und Gruppe 2) zu wählen.

Kontakt
s1@phlu.ch
www.phlu.ch/sekundarstufe-1

Studienprogramm für diplomierte Lehrperso-
nen zur Erweiterung der Unterrichtsbefähigung 
auf die SEK I (SL-Masterstudienprogramm)

Das SL-Masterstudienprogramm richtet sich an:

3	Lehrpersonen der Vorschul- und Primarstufe 
sowie der Primarstufe mit einem PH-Bache-
lorabschluss,
3	Lehrpersonen der Primarstufe mit altrechtli-

chem (seminaristischem) Lehrdiplom.

Zulassungsbedingungen

Zugelassen sind Bewerberinnen und Bewerber 
mit einem EDK-anerkannten PH-Bachelor oder 
einem altrechtlichen Primarlehrdiplom.

Studienkonzept und Abschluss

Das Studienprogramm für diplomierte Lehrperso-
nen zur Erweiterung der Unterrichtsbefähigung 
auf die Sekundarstufe I:

3	ist berufsbegleitend konzipiert (Erwerbstätig-
keit in der Regel maximal 50 Prozent),
3	orientiert sich an den Zielen und Standards 

des Regelstudiengangs,
3	berücksichtigt die Vorbildung und Berufser-

fahrung der Lehrpersonen,
3	führt gleichzeitig zu einem Mastertitel und  

zu einem Lehrdiplom der Sekundarstufe I  
gemäss Anerkennungsreglement der Schwei-
zerischen Konferenz der kantonalen Erzie-
hungsdirektorinnen und -direktoren (EDK).
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Zulassung zu den Studiengängen  
KU, PS und SEK I

Regelzugang Matura 

Mit der gymnasialen Maturität haben Sie direk
ten Zugang zu den Studiengängen Kindergarten/
Unterstufe, Primarstufe und Sekundarstufe I. 

Zugang mit Fachmatura Pädagogik

3	Mit der Fachmaturität für das Berufsfeld Päda
gogik haben Sie direkten Zugang zu den  
Studiengängen Kindergarten/Unterstufe und 
Primarstufe. 
3	Für den Studiengang Sekundarstufe I müssen 

Sie das erweiterte Aufnahmeverfahren durch-
laufen und die Aufnahmeprüfung Niveau II 
bestehen.

Zugang «sur dossier»

3	Wenn Sie über 27 Jahre alt sind (Stichtag  
15. September),
3	den erfolgreichen Abschluss einer mindestens 

drei Jahre dauernden anerkannten Aus
bildung auf Sekundarstufe II nachweisen kön-
nen (z. B. abgeschlossene dreijährige Lehre),
3	und nach Abschluss dieser Ausbildung   

mindestens drei Jahre berufstätig waren  
(insgesamt 300 % in den letzten acht 
Jahren),

haben Sie die Möglichkeit, an einem zweistufi-
gen Aufnahmeverfahren teilzunehmen. Dieses 
besteht aus einem einzureichenden Dossier und 
einem Assessment an zwei Halbtagen. Mit dem 
Bestehen beider Teile erhalten Sie die Zugangsbe-
rechtigung zum Studium Kindergarten/Unterstu-
fe, Primarstufe oder Sekundarstufe I an der PH 
Luzern.
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Die Lehrdiplome der PH Luzern sind von der 
EDK (Schweizerische Konferenz der kantonalen 
Erziehungsdirektorinnen und -direktoren) aner-
kannt und in der ganzen Schweiz gültig.

Zugang über Aufnahmeprüfung:
Studiengänge Kindergarten / Unterstufe  
und Primarstufe

3	Mit einer Berufs- oder Fachmaturität oder  
einer dreijährigen Fach-, Handels- oder Wirt-
schaftsmittelschule oder einer dreijährigen 
Berufslehre mit zweijähriger Berufserfahrung 

haben Sie Zugang zur Aufnahmeprüfung für 
die Studiengänge Kindergarten/Unterstufe 
und Primarstufe. 

Zur Vorbereitung auf die Aufnahmeprüfung kön-
nen Sie entsprechende Kurse besuchen: 

3	Der Vorbereitungskurs Niveau I bereitet auf 
die Aufnahmeprüfung Niveau I vor.
3	Mit der bestandenen Aufnahmeprüfung 

Niveau I haben Sie Zugang zu den Studien-
gängen Kindergarten/Unterstufe sowie Pri-
marstufe.

Gymnasiale Matura

Berufsmatura mit Passerelle

Fachmatura Berufsfeld Pädagogik

Fachhochschule

Bachelorstudiengänge:

Kindergarten/Unterstufe
(3 Jahre, 180 CP)

Primarstufe
(3 Jahre, 180 CP)

Berufsmatura

Fachmatura
(ohne Berufsfeld Pädagogik)

Fachmittelschule

Handels-/Wirtschaft-/Gesundheitsmit-
telschule

3-jährige Berufslehre
(mind. 2 Jahre Berufserfahrung)

Aus-/Vorbildung	 Studium

*	 Die Aufnahmeprüfung können Sie ohne Besuch des Vorbereitungskurses absolvieren, wenn Sie über eine Fach- oder Berufsmaturität verfügen 
oder eine 3-jährige Berufslehre mit mindestens 2 Jahren Berufserfahrung.

Vorberei-
tungskurse 
Niveau I*
3berufs- 

begleitend 
(1 Jahr)
3Vollzeit 

(1 Semester)

Aufnahme-
prüfung
Niveau I
(äquivalent
zur Fach-
matura
Pädagogik)

Über 27 Jahre alt

Mind. 3-jährige Ausbildung auf SEK II

Mind. 3 Jahre berufstätig

Zugang «sur dossier»
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Zugang über Aufnahmeprüfung  
Studiengang Sekundarstufe I

3	Mit einer Berufs- oder Fachmaturität oder einer 
dreijährigen Fach-, Handels-, Wirtschafts-, 
oder Gesundheitsmittelschule einer dreijähri-
gen Berufslehre mit zweijähriger Berufserfah-
rung haben Sie Zugang zur Aufnahmeprüfung 
für den Studiengang Sekundarstufe I.

Zur Vorbereitung auf die Aufnahmeprüfung kön-
nen Sie entsprechende Kurse besuchen: 

3	Der Vorbereitungskurs Niveau II bereitet auf 
die Aufnahmeprüfung Niveau II vor.
3	Mit der bestandenen Aufnahmeprüfung Niveau 

II haben Sie Zugang zum Studiengang Sekun-
darstufe I.

Masterstudiengang
Sekundarstufe I
(4,5 Jahre, 270 —300 CP)

Berufsmatura

Fachmatura

Fachmittelschule

Handels-/Wirtschafts-/Gesundheits-
mittelschule

3-jährige Berufslehre
(mind. 2 Jahre Berufserfahrung)

Lehrdiplom für den Kindergarten
(altrechtlich)

Fachlehrdiplom für die Primarstufe
(altrechtlich)

Zugang mit Lehrdiplom

Mit einem EDK-anerkannten Lehrdiplom für die 
Primarstufe, einem EDK-anerkannten Lehrdiplom 
für die Sekundarstufe II oder einem Fachlehrdip-
lom für die Sekundarstufe I haben Sie Zugang 
zum Studiengang Sekundarstufe I.

Zugang über Hochschulabschlüsse

Mit einem anerkannten Hochschulabschluss, ei-
ner Universität oder Fachhochschule haben Sie 
Zugang zum verkürzten Studienprogramm mit 
Anrechnungen der Sekundarstufe I.

Die Studiendauer verkürzt sich gegenüber dem 
Regelstudiengang; sie ist abhängig von den er-
brachten Vorleistungen.

Vorberei-
tungskurs  
Niveau II *
3Vollzeit 

(1 Jahr)

Aufnahme-
prüfung
Niveau II
(äquivalent
zur Passerelle
für Berufs-
matura)

Über 27 Jahre alt
Mind. 3-jährige Ausbildung auf SEK II
Mind. 3 Jahre berufstätig

Zugang «sur dossier»

Gymnasiale Matura

Berufsmatura mit Passerelle

EDK-anerkanntes Primarlehrdiplom

Aus-/Vorbildung	 Studium

*	 Die Aufnahmeprüfung können Sie ohne Besuch des Vorbereitungskurses absolvieren, wenn Sie über eine Fach- oder Berufsmaturität verfügen 
oder eine 3-jährige Berufslehre mit mindestens 2 Jahren Berufserfahrung absolviert haben.
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Masterstudiengang  
Schulische Heilpädagogik (SHP)

Kennzeichen des Studiums  
Schulische Heilpädagogik

Der Masterstudiengang Schulische Heilpädago-
gik befähigt dazu, Bildung, Förderung und Erzie-
hung von Kindern und Jugendlichen mit beson-
deren Lernausgangsbedingungen zu gestalten. 
Damit Schulische Heilpädagoginnen und Heil-
pädagogen diese anspruchsvolle Aufgabe erfül-
len können, werden in der Ausbildung folgende 
Schwerpunkte gesetzt:

3	Die Theorie-Praxis-Verzahnung erhält ein hohes 
Gewicht.
3	Die Ausbildung ist thematisch breit konzi-

piert, um eine spätere berufliche Mobilität  
zu begünstigen.

3	Die Ausbildung ermöglicht die Entwicklung  
eines eigenen heilpädagogischen Profils, pas-
send zum jeweiligen (angestrebten) Arbeitsfeld.
3	Die Lernformen orientieren sich methodisch 

an einer möglichst hohen Selbsttätigkeit und 
Lernintensität der Studierenden.
3	Die Ausbildung unterstützt die Studierenden 

in ihrer Persönlichkeitsentwicklung.
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Aufbau und Gliederung des Studiums

Der Studienplan ist in sechs Themenbereiche 
sowie vier sogenannte Querschnitte gegliedert. 
Die meisten der rund 35 Module sind je einem 
Themenbereich zugeordnet. Die vier Querschnit-
te fliessen in die jeweiligen Module ein.

Die sechs Themenbereiche 

3	Der Themenbereich «Person und Beziehung» 
befasst sich mit der emotionalen und der so-
zial-kognitiven Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen. Er bietet Grundlagen für eine 
wissenschaftlich fundierte Förderdiagnostik 
und -planung im Umgang mit herausfordern-
dem Verhalten.

3	Der Themenblock «Kognition und Sprache» 
befasst sich mit den psychologischen Grundla-
gen von erschwerten Lernprozessen und fokus-
siert auf die damit verbundene Diagnostik und 
Intervention, insbesondere bei mathemati-
schen und Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten.

3	Der Themenblock «Motorik und Wahrneh-
mungen» befasst sich mit der motorischen, 
physiologischen und perzeptuellen Entwick-
lung des Menschen. Die Studierenden lernen 
mögliche Hintergründe von wahrnehmungs- 
und bewegungsbezogenen Beeinträchtigun-
gen sowie alternative Zugänge zur ganzheitli-
chen Förderung kennen. 

3	Der Themenbereich «Diversität und Gesell-
schaft» befasst sich mit Konzepten wie Diver-
sität, Chancengerechtigkeit und Inklusion. Im 
Zentrum steht dabei die Bemühung, diese ge-
sellschaftspolitischen Anliegen ins berufliche 
Feld und ganz konkret in die eigene Praxis zu 
übersetzen.

3	«Zusammenarbeit und Beratung» ist ein zen-
trales Arbeitsfeld von Schulischen Heilpäda-
goginnen und Heilpädagogen: Ein guter Um-
gang mit der Vielfalt der Lernenden bedingt 
die interdisziplinäre Zusammenarbeit von 
Lehr- und Fachpersonen. Die Studierenden 
setzen sich mit der Frage auseinander, wie 
diese im eigenen Arbeitsfeld gelingen kann.  

3	Das «Professionsverständnis» von Schuli-
schen Heilpädagoginnen und Heilpädagogen 
ist im eigenen beruflichen Kontext zu entwi-
ckeln und zu pflegen. Der Themenbereich 
spannt einen weiten Bogen: Er reicht von be-
rufsethischen Fragestellungen über rechtliche 
Grundlagen bis hin zur beruflichen Identität 
aus soziologischer Perspektive.  
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Dauer und Abschluss

Der Masterstudiengang Schulische Heilpädago-
gik ist berufsbegleitend konzipiert, wobei das 
Studium ungefähr 50 Prozent einer Arbeits
woche in Anspruch nimmt. Es dauert in der Re-
gel drei Jahre und wird mit dem Titel «Master of 
Arts PH Luzern in Special Needs Education» be-
ziehungsweise «Diplomierte Sonderpädagogin/
diplomierter Sonderpädagoge (EDK) Vertiefungs
richtung Schulische Heilpädagogik» abgeschlos-
sen.

Perspektiven nach dem Studium

Schulischen Heilpädagoginnen und Heilpädago-
gen steht während und auch nach der Ausbil-
dung ein breites Tätigkeitsfeld offen:

Integrative Förderung in Regelklassen (IF-Lehr-
person), integrierte Sonderschulung in Regel-
klassen (IS-Lehrperson), die Tätigkeit als Klas-
sen- oder Fachlehrperson an Heilpädagogischen 
Zentren bzw. Schulen sowie als Klassen- oder 
Fachlehrperson in Heilpädagogischen Institutio-
nen (z.B. für Kinder mit Verhaltensauffällig
keiten). Die Studierenden lernen diese Tätig-
keitsgebiete während der Ausbildung kennen 
und nicht selten kommt es deshalb während 
oder nach der Ausbildung zu einem Wechsel 
des Tätigkeitsgebiets. Da während der Ausbil-
dung auch viel Gewicht auf den Aufbau von 
Kompetenzen im Bereich der Schul- und Unter-
richtsentwicklung sowie der interdisziplinären 
Zusammenarbeit gelegt wird, übernehmen Ab-
gängerinnen und Abgänger oft auch Schullei-
tungs- und Coachingfunktionen.
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Bachelorstudiengang
Kindergarten / Unterstufe,
Bachelorstudiengang 
Primarstufe
oder anerkanntes Diplom  
für den Unterricht an Regel
kindergärten oder Regelklassen 
der Primarstufe (inkl. Fachlehr-
personen)

Quereinstieg zum  
Masterstudium  
Schulische  
Heilpädagogik
Studienprogramm  
für Personen ohne 
Lehrdiplom
3 1 oder 2 Jahre

Masterstudiengang
Schulische Heilpädagogik
(berufsbegleitendes Studium, 
3 Jahre, 108 —110 CP)

Abschluss in einem  
verwandten Studienbereich 
ohne Lehrdiplom
Dieser entspricht zumindest  
der Bachelorstufe oder wird  
durch kantonale Behörden als  
gleichwertig beurteilt.

Aus-/Vorbildung	 Studium

Masterstudiengang
Sekundarstufe I
oder anerkanntes Diplom für  
den Unterricht an Regelklassen  
der Sekundarstufe I (inkl. 
Fachlehrpersonen)

3 1 Jahr

Aufnahmevoraussetzung

Die Voraussetzung für die Aufnahme in den Stu-
diengang Schulische Heilpädagogik ist ein EDK-
anerkanntes Lehrdiplom für Kindergarten, Pri-
marschule oder Sekundarstufe I.

Von Bewerberinnen und Bewerbern eines EDK-
anerkannten Studiengangs, deren Erstsprache 
nicht Deutsch ist, wird ein Nachweis der Sprach-
kompetenz in Deutsch mündlich und schriftlich, 

in der Regel auf dem Niveau C2 des Gemeinsa-
men europäischen Referenzrahmens für Spra-
chen, verlangt.

Personen mit einem Bachelor-Abschluss in ei-
nem studienverwandten Bereich ohne Lehrdip-
lom können den Masterstudiengang Schulische 
Heilpädagogik belegen, wenn sie Zusatzleistun-
gen im Rahmen eines sogenannten Querein-
stiegs vor dem eigentlichen Masterstudium er-
bringen.
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Personen mit einem Bachelor-Abschluss in ei-
nem studienverwandten Bereich können den 
Masterstudiengang Schulische Heilpädagogik 
belegen, wenn sie Zusatzleistungen erbringen. 
An der PH Luzern werden diese Zusatzleistungen 
im Rahmen eines sogenannten Quereinstiegs 
vor dem eigentlichen Masterstudium erbracht. 

Der Aufwand beträgt in der Regel 32 ECTS-
Punkte; dies entspricht einem Arbeitspensum 
von 50 Prozent während eines Jahres. Der 
Quereinstieg kann berufsbegleitend innerhalb 
eines Jahres oder in zwei Jahren absolviert 
werden. 

Zulassungsbedingungen

Zugelassen werden Bewerberinnen/Bewerber, 
welche die folgenden zwei Bedingungen erfüllen: 

3	Abschluss in einem verwandten Studien
bereich. Dazu gehören Diplome in Logopädie 
und Psychomotorik sowie Bachelorabschlüsse 
in Erziehungswissenschaften, Sozialpädago-
gik, Sonderpädagogik, Psychologie oder Ergo-
therapie. Schliesslich werden auch Bachelor-
diplome, die im Rahmen des Studiums zur 
Lehrperson für die Sekundarstufe I erworben 
wurden, anerkannt.

3	Praktische Erfahrung: Mindestens ein Jahr 
praktische Erfahrung im verwandten Studien-
bereich und/oder praktische Unterrichts- 
erfahrung im Umfang von mindestens 40 Pro-
zent Beschäftigungsgrad.

Ziel

Der Quereinstieg vermittelt umfangreiche Grund
lagenkompetenzen im Bereich des Regel
schulunterrichts und ermöglicht somit einen  
optimalen Übergang in den Masterstudiengang 
Schulische Heilpädagogik. 

Kontakt
hp@phlu.ch
www.phlu.ch/schulische-heilpaedagogik

Zugang via Quereinstieg
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Studiengang Sekundarstufe II –  
gymnasiale Bildung (SEK II)

Die PH Luzern bietet die Ausbildung zum Lehr
diplom für Maturitätsschulen (gymnasiale Bil-
dung) in den Fächern Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Geographie, Geschichte, Mathematik, Phi-
losophie, Pädagogik/Psychologie und Sport an. 
Zudem kann im Wahlpflichtbereich ein zusätzli-
ches Lehrdiplom für Berufsmaturitätsschulen er-
worben werden. 

In Zusammenarbeit mit der Hochschule Luzern 
und der Universität Luzern beteiligt sich die  
PH Luzern an integrativen Masterstudiengän-
gen für die Fachbereiche Musik, Design und 
Kunst sowie Religionslehre, welche zum Berufs-
ziel Mittelschullehrperson führen.

Kennzeichen des Studiums  
Sekundarstufe II – gymnasiale Bildung

3	Voll- und Teilzeitstudienvarianten sowie Stu-
dienbeginn im Herbst- und im Frühlings
semester dank flexiblem, modularem Studien
plan 
3	Orientierung an fachwissenschaftlichen und 

überfachlichen Kompetenzen im Hinblick auf 
die Vorbereitung von Schülerinnen und Schü-
lern auf ein Hochschulstudium
3	Planung und Gestaltung von Unterricht im 

Rahmen der geltenden Lehrpläne und unter 
Berücksichtigung interdisziplinärer Gesichts-
punkte
3	Persönliche Studienprofile dank Wahlpflicht-

bereich (z. B. Lehrberechtigung für Berufsma-
turitätsschulen)
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3	Enge Zusammenarbeit der Praxislehrperso
nen mit den Dozierenden der Hochschule.
3	Persönliche Studienprofile dank Wahlpflicht-

bereich (z. B. Lehrberechtigung für Berufs
maturitätsschulen)

Studienbereiche

Der Studiengang baut auf den Studienbereichen 
Fachwissenschaften, Bildungs- und Sozialwis-
senschaften, Fachdidaktiken und Berufsstudien 
sowie Wahlpflichtbereich auf, wobei der fach
wissenschaftliche Anteil der Ausbildung im Rah-
men eines Masterstudiums an einer universitä-
ren Hochschule absolviert wird. Das Studium 
kann studien- oder berufsbegleitend in maximal 
drei Jahren wie auch als  Vollzeitstudium in ein bis 
zwei Jahren absolviert werden.

Bildungs- und Sozialwissenschaften

Der Studienbereich Bildungs- und Sozialwissen-
schaften ist aufgeteilt in die Fächer Allgemeine 
Didaktik und Pädagogische Psychologie. Hier ste-
hen altersspezifische Entwicklungs-, Bildungs- 
und Lernprozesse von Jugendlichen sowie Fra-
gen der Klassenführung und Schulentwicklung 
im Zentrum. 

Fachdidaktik

Fachdidaktik ist die Wissenschaft vom fach
spezifischen Lehren und Lernen. Als interdiszip-
linär angelegte Wissenschaft vermittelt sie  
zwischen verschiedenen Bezugsfeldern. Sie be-
fasst sich mit der Auswahl und Aufbereitung von 
Lerninhalten, der Festlegung und Begründung 
von Zielen des Unterrichts, der methodischen 
Strukturierung von Lernprozessen mit Berück-
sichtigung der Ausgangsbedingungen von 
Lehrenden und Lernenden. Ebenfalls begleitet 
sie die Entwicklung und Evaluation von Lehr- 
und Lernmaterialien und die Qualitätssicherung.

Berufspraktische Ausbildung

In der berufspraktischen Ausbildung werden die 
Studierenden darauf vorbereitet, die Anforderun-
gen und Aufgaben der Berufspraxis im Unterricht 
an der Sekundarstufe II erfolgreich und verant-
wortungsbewusst zu bewältigen. Sie sollen als 
«forschende Lehrerinnen und Lehrer» in die Lage 
versetzt werden, das eigene Handeln zu beob-
achten, zu begründen und wissenschaftlich abzu-
stützen. Bildungs- und sozialwissenschaftliches, 
fachwissenschaftliches und fachdidaktisches 
Wissen und Können verbinden sich im Berufsfeld 
mit berufspraktischem Denken und Handeln. 
Gleichzeitig werden die Studierenden darin  
unterstützt, die Entwicklung der eigenen 
Professionalität als eine Aufgabe wahrzunehmen, 
die mit der Grundausbildung nicht abgeschlos-
sen ist, sondern als ständige Aufgabe durch spe-
zifische Weiterbildung und Zusammenarbeit im 
Kollegium erweitert und vertieft werden kann. 
Ziel der Berufsstudien ist es, den Studierenden 
einen erfolgreichen Berufseinstieg als Lehrperson 
in der Schule zu ermöglichen und die Basis für 
ihre weitere professionelle Entwicklung zu legen.
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Wahlpflichtbereich

Im Wahlpflichtbereich haben die Studierenden 
die Möglichkeit, sich in der Fachdidaktik zu ver-
tiefen; durch den Besuch von bestehenden An-
geboten, mit individuellen Wahlpflichtarbeiten 
oder der Mitarbeit in laufenden Projekten. 

Im Rahmen dieses Wahlpflichtbereichs wird auch 
der Diplomstudiengang «Berufspädagogik» ange-
boten, mit dem die Lehrberechtigung für Berufs-
maturitätsschulen erlangt werden kann. Diese 
Möglichkeit seht sowohl Monofach- wie auch 
Zweifachstudierenden offen. 

Perspektiven nach dem Studium

Das Studium und dessen Abschluss mit dem 
EDK-anerkannten Lehrdiplom Sekundarstufe II 
für Maturitätsschulen qualifiziert die Studieren-
den als Fachpersonen für das Lehren und Ler-
nen und berechtigt sie für das Unterrichten an 
Gymnasien und Fachmittelschulen in der gan-
zen Schweiz. Die Studierenden erhalten die Be-
fähigung zum Unterrichten an Berufsfachschu-
len und Berufsmaturitätsschulen (bei Abschluss 
des Diplomstudiengangs «Berufspädagogik für 
Gymnasiallehrpersonen»), wo sie junge Men-
schen auf den Übertritt in anspruchsvolle Studi-
en- und Ausbildungsgänge an Universitäten und 
Hochschulen vorbereiten. Zudem werden den 
Studierenden weitere Tätigkeitsfelder an ausser-
schulischen Lernorten, im Bildungs- und Perso-
nalwesen und in Weiterbildungsinstitutionen  
eröffnet.

Kontakt
s2@phlu.ch
www.phlu.ch/sekundarstufe-2

BA/Grundstudium und Immatriku
lation im Masterstudium des Faches. 
p Diplomstudiengang SEK II parallel 
zum Masterstudium

Universitärer Master- oder Lizen- 
tiatsabschluss im entsprechenden 
Fach oder gleichwertig anerkannter 
Abschluss 

Diplomstudiengang
Sekundarstufe II
(2 bis 3 Semester,  
max. 6 Semester, 60 CP)

Aus-/Vorbildung	 Studium

Zugang zum Studiengang Sekundarstufe II
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Masterstudiengang  
Geschichtsdidaktik und öffentliche  
Geschichtsvermittlung

Geschichtsdidaktik ist die Wissenschaft zur  
Erforschung, Theoretisierung und Inszenierung 
des Umgangs von Menschen und Gesellschaften 
mit Geschichte und Erinnerung. Sie ist Design-
Science, die in einem zirkulären Prozess von 
Forschung, Theorie und Praxis neues Wissen 
entwickelt und handelnd umsetzt. Besonders 
gut sichtbar wird dieser Kreislauf bei der institu-
tionalisierten Geschichtsvermittlung in Schule 
und Hochschule sowie bei der alltäglichen Aus-
einandersetzung von Menschen mit Erinne-
rungskulturen in der Gesellschaft.

Der Masterstudiengang für Geschichtsdidaktik 
und öffentliche Geschichtsvermittlung trägt dem 
hohen individuellen und gesellschaftlichen Inte-
resse an Geschichte und Erinnerung sowie der 
gewachsenen Bedeutung von Museen und ande-
ren historischen Bildungs- und Erlebnisorten 
Rechnung.

Er qualifiziert die Absolventinnen und Absolven-
ten einerseits für die Aufbereitung und Vermitt-
lung geschichtswissenschaftlicher und erinne-
rungskultureller Erkenntnisse für eine breitere 
Öffentlichkeit. Andererseits qualifiziert er zur 
weiteren Erforschung von Geschichte und Erin-
nerungskonstruktion im Rahmen eines Dokto-
rats und ist ein Schritt hin zur Lehre im genann-
ten Bereich an einer Hochschule. 

Für den erfolgreich absolvierten Studiengang 
verleihen die Pädagogische Hochschule Luzern 
und die Universität Freiburg gemeinsam den 
akademischen Titel «Spezialisierter Master of 
Arts in Geschichtsdidaktik und öffentlicher Ge-
schichtsvermittlung».
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Die Studierenden

3	erwerben vertieftes wissenschaftliches Wis-
sen und Verstehen im Allgemeinen sowie  
geschichtswissenschaftliches und geschichts
didaktisches Wissen und Verstehen im Be-
sonderen;
3	können das Wissen und Verstehen betref-

fend Theorie, Praxis und Empirie in den  
Bereichen Geschichtsdidaktik und Public 
History anwenden;
3	erwerben die Fähigkeit, mit komplexen  

gesellschaftsrelevanten und geschichts
didaktisch sowie geschichts- bzw. erinne-
rungskulturell bedeutsamen Frage- und Pro-
blemstellungen umzugehen;
3	erwerben die Fähigkeit, Projekte zu ent

wickeln, in welchen sie geschichtsdidakti-
sche Prinzipien klar und verständlich kom-
munizieren und diese reflektiert und medial 
innovativ für ein breites Publikum umsetzen.

Studieninhalte

Im Masterstudiengang Geschichtsdidaktik und 
öffentliche Geschichtsvermittlung entwickeln 
die Studierenden Kompetenzen für eine sach- 
und adressatengerechte sowie medien- und  
öffentlichkeitsadäquate Aufarbeitung und Insze-
nierung historischer Themen und Probleme. Der 
Studiengang umfasst 90 ECTS-Punkte und ist in 
zwei Studiengebiete mit je 2 Modulen à 15 ECTS-
Punkten sowie in das Mastermodul im Umfang 
von 30 ECTS-Punkten gegliedert:

A:	 «Geschichtsdidaktik, Geschichts- und 
Erinnerungskulturen»

B:	 «Geschichtswissenschaften und 
Public History»

C:	 «Mastermodul»

A: Geschichtsdidaktik, Geschichts-  
und Erinnerungskulturen

Die Geschichtsdidaktik bildet den Kern des 
Studiengangs. Sie theoretisiert, erforscht und  
inszeniert den Umgang von Menschen und  
Gesellschaften mit Geschichte und Erinnerung. 
Menschen und Gesellschaften lernen aus der 
Geschichte. Erfahrungen aus der Vergangenheit 
und Wissen über das Vergangene beeinflussen 
das gegenwärtige Denken und Handeln. Auf der 
Suche nach Orientierung, Bildung und Unterhal-
tung wenden sich Menschen und Gesellschaften 
gerade in Zeiten beschleunigten Wandels und 
intensivierter Kulturbegegnungen der Geschich-
te zu und bedienen sich ihrer in vielfältiger und 
eigenwilliger Weise.
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Geschichtsdidaktik beschäftigt sich mit Ge-
schichtsbewusstsein, Geschichts- und Erinne-
rungskultur sowie mit praxisnaher Umsetzung 
in der Öffentlichkeit. Sie beschäftigt sich mit  
Fragen der Geschichtsvermittlung und des  
Geschichtslernens in verschiedenen Lernsettings 
und unterschiedlichen Lernorten, und sie be-
forscht kognitive, motivationale und emotionale 
Aspekte historischer Lernprozesse und Lernpro-
dukte. 

Durch den Einbezug von Lehrbeauftragten aus 
Politik, Wirtschaft, Kultur und Medien werden 
zudem Einblicke in die Arbeitswelt und Kontakt-
möglichkeiten für den Berufseinstieg vermittelt. 
Die hochschulinterne Praxisbegleitung garan-
tiert, dass Studierende arbeitsmarktfähig wer-
den und ein institutionelles Netzwerk aufbauen 
können.

B: Geschichtswissenschaften und 
Public History

Der Masterstudiengang geht von geschichtswis-
senschaftlichen Fragen aus und berücksichtigt 
öffentliche, gesellschaftliche (auch ästhetische 
und kommerzielle) sowie kommunikative  
Dimensionen der Auseinandersetzung mit  
Geschichte. Die Themen und Fragestellungen 
betreffen besonders die Zeitgeschichte und neh-
men neben der europäischen Geschichte auch 
Regionalgeschichte und Schweizer Geschichte in 
den Blick. Im Studiengang stehen neben den 
schriftlichen Zeugnissen auch mündliche Über-
lieferungen von Expertinnen und Experten  
sowie Zeitzeugen im Mittelpunkt. Der Oral His-
tory und der Visual History wird besondere  
Bedeutung zugemessen – und ganz im Sinne von 
Public History wird nach dem sozialen Nutzen 
der Geschichte gefragt. Wer braucht und nutzt 
Geschichte wie und wozu? 

Modul 1:	 Geschichtsvermittlung

Modul 2:	 Geschichts- und Erinnerungskulturen

Modul 3:	 Zeitgeschichte

Modul 4:	 Public History

Modul 5:	 Masterarbeit

A:	Geschichtsdidaktik, 
	 Geschichts- und  

Erinnerungskulturen

B:	Geschichtswissenschaften und 
Public History

C:	Mastermodul

Angebotsstruktur der Ausbildung Geschichtsdidaktik und öffentliche Geschichtsvermittlung
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C: Mastermodul

Im Mastermodul beschäftigen sich die Studie-
renden konkret mit Perspektiven, Fragen, Me-
thoden und Ergebnissen von Forschung. Sie ler-
nen Forschungsarbeiten, -methoden und -ergeb-
nisse exemplarisch zu rezipieren und diese aus 
verschiedenen Perspektiven zu bewerten sowie 
am Diskurs zu Anlagen, Methoden und Ergeb-
nissen von Forschung und Entwicklung im Rah-
men von Kolloquien und Tagungen zu partizipie-
ren. Exemplarisch wird an Forschungsfragen 
und Daten gearbeitet mit dem Ziel, Methoden 
geschichtswissenschaftlicher und geschichtsdi-
daktischer Forschung kennenzulernen und an-
zuwenden. Im Kern dieses Moduls erarbeiten 
die Studierenden eine eigene Fragestellung und 
ein eigenes Forschungsdesign für ihre Masterar-
beit. Dies erfordert zum einen Kenntnisse und 
Fertigkeiten in den qualitativen und quantitati-
ven Methoden der sozial- und kulturwissen-
schaftlichen Forschung und zum andern eine 
vertiefte Auseinandersetzung mit wissenschafts-
theoretischen Grundlagen. Diesem Pflichtmodul 
ist auch die Masterprüfung  in Form eines Kollo-
quiums zur Masterarbeit zugeordnet.

Die Studierenden werden in ihrer Forschungs-
praxis von Expertinnen und Experten der Hoch-
schulen begleitet. Durch ein spezielles Mento-
ring erhalten Studierende bereits während des 
Studiums Einblick in die Arbeit von Dozieren-
den und Forschenden des Bereichs A Geschichts-
didaktik und Erinnerungskulturen oder des  
Bereichs B Geschichtswissenschaft und Public 
History und damit auch die Möglichkeit zur Mit-
arbeit an institutionellen Forschungsprojekten 
und zum Aufbau eines akademischen Netzwer-
kes.

Perspektiven nach dem Studium

Mit dem «Spezialisierten Master of Arts in Ge-
schichtsdidaktik und öffentliche Geschichts- 
vermittlung» eröffnen sich den Absolventinnen 
und Absolventen verschiedene Laufbahnper
spektiven:

3	Zum einen eröffnet das Masterdiplom Chan-
cen für eine Berufstätigkeit in Museen, Medi-
en, Gedenkstätten, Verlagen, Verbänden, Stif-
tungen und Unternehmen, die sich mit Ver-
mittlung von Geschichte und Erinnerung in 
der Öffentlichkeit beschäftigen.
3	Zum anderen ist der Studienabschluss ein 

wichtiger Schritt für eine akademische Lauf-
bahn. Bei gutem Masterabschluss wird ein 
Doktoratsstudium möglich, welches für eine 
künftige Tätigkeit in der Vermittlung von Ge-
schichte und Erinnerung an Hochschulen 
oder für eine verantwortungsvolle Position in 
Politik, Wirtschaft und Kultur qualifiziert.
3	Schliesslich kann der Studienabschluss auch 

der Beginn einer Tätigkeit als selbständige/-r 
Public Historian sein.

Natürlich hängen die konkreten Berufschancen 
auch vom Stellenwert von Geschichte und Erin-
nerung in der Öffentlichkeit ab. Zurzeit ist dieser 
Stellenwert hoch, und insbesondere an Pädago-
gischen Hochschulen braucht es auch in Zukunft 
Geschichtsdidaktiker/-innen.
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Zulassung ohne Auflagen:
Bachelor oder Master of Arts
einer anerkannten Hochschule
(siehe obige Liste)

Zulassung mit Auflage
(Voraussetzungen siehe obige Liste)

Zulassung mit der Auflage, 
während des Masterstudiums 
bis zur Diplomierung zusätzlich 
mindestens 24 CP in einer 
Historischen Wissenschaft und 
Geschichtsdidaktik zu 
studieren

Masterstudiengang  
Geschichtsdidaktik und 
öffentliche Geschichts
vermittlung
(Vollzeit 3 bis 4 Semester;
berufs- und familienbeglei-
tend 4 bis 8 Semester, 
90 CP) 

Aus-/Vorbildung	 Studium

Zulassungsbedingungen

Die Zulassungsberechtigungen und Auflagen ga-
rantieren, dass alle Diplomandinnen und Diplo-
manden des Studiengangs Geschichtsdidaktik 
und öffentliche Geschichtsvermittlung zusätzlich 
zu den 90 ECTS-Punkten im Masterstudiengang 
noch mindestens 60 ECTS-Punkte in historischer 
Wissenschaft und/oder Geschichtsdidaktik an 
einer anerkannten Hochschule studiert haben.

Ohne Bedingungen und Auflagen aufgenommen 
werden Studierende, die mindestens 60 ECTS-
Punkte in historischer Wissenschaft und/oder 
Geschichtsdidaktik an einer anerkannten Hoch-
schule nachweisen können:

3	Geschichte
3	Altertumswissenschaften
3	Neuere Geschichte
3	Zeitgeschichte
3	Kulturwissenschaften
3	Kunstgeschichte
3	Philosophie
3	Politikwissenschaften
3	Religionswissenschaften
3	Theologie
3	oder verwandte Bildungsrichtungen.

Bei Nachweis von mindestens 36 CP in einer 
historischen Wissenschaft und Geschichtsdidak-
tik an einer anerkannten Hochschule werden 
Studierende folgender Studiengänge mit der 
Auflage aufgenommen, während des Masterstu-
diums bis zur Diplomierung zusätzlich maximal 
24 ECTS-Punkte in historischer Wissenschaft 
und/oder Geschichtsdidaktik zu studieren: 

3	Bachelor oder Master in Secondary Education 
einer Universität oder Pädagogischen Hoch-
schule
3	EDK-anerkannter Bachelor in Pre-Primary,  

Primary oder Secondary Education 
3	Bachelor in Erziehungswissenschaften 

Die Studierenden können dieses so genannte  
«Ergänzungsprogramm bis 60 CP» parallel zu 
ihrem Masterstudium absolvieren.
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Studierende der zuvor genannten Studiengänge, 
welche die als Voraussetzung zur Zulassung  
geforderten 36 CPs in einer historischen Wissen-
schaft und/oder Geschichtsdidaktik nicht nach-
weisen können, können unter der Bedingung in 
den Studiengang eintreten, die fehlenden CP 
vorgängig zum Masterstudium im Bachelorange-
bot an der Universität Freiburg im Rahmen einer 
so genannten «Vorstufe» zu erwerben. An-
schliessend werden sie mit der Auflage, wäh-
rend des Masterstudiums bis zur Diplomierung 
zusätzlich 24 CP in einer historischen Wissen-
schaft und/oder Geschichtsdidaktik zu studie-
ren, aufgenommen und absolvieren das «Ergän-
zungsprogramm» parallel zu ihrem Masterstudi-
um.

Organisation

Das Studium kann sowohl im Herbst als auch im 
Frühling begonnen und abgeschlossen werden. 
Es kann vollzeitlich oder berufs- bzw. familien-
begleitend absolviert werden. In beiden Varian-
ten sind Inhalt und Umfang identisch. Im  
Vollzeitstudium kann der Pflichtteil des Master-
studiums in zwei Semestern erworben werden. 
Diese Studienvariante ermöglicht den Masterab-
schluss in drei oder vier Semestern, sofern die 
volle Arbeitszeit für das Studium eingesetzt 
wird.

Veranstaltungen im Studiengebiet A  können an 
der Pädagogischen Hochschule Luzern oder nach 
Wahl an den anderen beteiligten Hochschulen 
(Pädagogische Hochschule der Fachhochschule 
Nordwestschweiz,  Pädagogische Hochschule  
St. Gallen, Haute École Pédagogique Vaud und 
Hochschule Luzern – Kunst und Design) studiert 
werden. Die Veranstaltungen an den Deutsch-
schweizer Hochschulen finden auf Deutsch oder 
Englisch, diejenigen an der Haute École Pédago-
gique Vaud in Lausanne auf Französisch statt.

Veranstaltungen im Studiengebiet B werden in 
der Regel an der Universität Freiburg studiert. Auf 
Gesuch hin kann eine äquivalente Veranstaltung 
der Universität Luzern an das Studium angerech-
net werden.

Kontakt
ige@phlu.ch
www.phlu.ch/ma-geschichtsdidaktik
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Masterstudiengang Natur, Mensch, Gesellschaft  
und Nachhaltige Entwicklung

Aktuelle Herausforderungen in den Bereichen 
Natur, Ökologie, Gesellschaft, Kulturen, Wirt-
schaft, Technik und Nachhaltige Entwicklung 
sind zentrale Bildungsinhalte, vom Kindergarten 
bis zur Erwachsenenbildung. Wie können junge 
und ältere Schülerinnen und Schüler diesen  
Herausforderungen und Fragen — in der Schule 
und an ausserschulischen Lernorten — begegnen 
und sich mit ihnen in sinnvoller Weise ausein-
andersetzen?

Aufgrund der thematischen Breite und der unter-
richtlichen Ansprüche des Fachbereichs Natur, 
Mensch, Gesellschaft (NMG) stellt dies hohe  
Anforderungen an die Professionalität der Lehr-
personen, der Dozierenden in der Lehrpersonen-
aus- und -weiterbildung sowie der Fachpersonen 
im Bereich Bildung und Vermittlung. 

Um diesen Anforderungen gerecht werden zu 
können, braucht es interdisziplinäre Zugänge 
und fundiertes, für die Bildung relevantes, fach-
liches und fachdidaktisches Wissen. Sie bilden 
den Kern der Masterausbildung. 

Der Fachbereich NMG mit seinen vier Perspekti-
ven hat die höchste Stundendotation aller 
Schulfächer und wird an allen Schulstufen un-
terrichtet. Die Gestaltung eines lernwirksamen 
Unterrichts im Fachbereich NMG ist anspruchs-
voll. Der Masterstudiengang Fachdidaktik 
NMG+NE trägt diesen Ansprüchen Rechnung:

3	Im Masterstudium spezialisieren sich die 
Studierenden in Fachdidaktik NMG+NE für 
die Lehre, die Forschung und die Entwicklung 
an Hochschulen.
3	Das Studium qualifiziert zur Entwicklung und 

Vermittlung von NMG+NE-Inhalten als Fach-
person an ausserschulischen Lernorten und 
in der Erstellung von Lehrmitteln.
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3	Die Studierenden entwickeln ein Profil in  
Bezug auf die Fachbereiche WAH (Wirtschaft – 
Arbeit – Haushalt), ERG (Ethik, Religionen,  
Gemeinschaft), RZG (Räume, Zeiten, Gesell-
schaften), NT (Natur und Technik).
3	Der Abschluss eröffnet die Möglichkeit zur 

Promotion an ausgewählten Hochschulen.

Der Masterstudiengang Fachdidaktik NMG+NE 
wird gemeinsam von den beiden Pädagogischen 
Hochschulen Luzern und Bern und in Zusam-
menarbeit mit der Universität Bern, der Univer-
sität Luzern und der Berner Fachhochschule an-
geboten.

Im Bereich der Nachhaltigen Entwicklung wer-
den Module aus dem «Master Minor Nachhalti-
ge Entwicklung» am Center for Development 
and Environment (CDE) der Universität Bern be-
sucht.

Zielgruppen und Schwerpunkte

Der Masterstudiengang Fachdidaktik NMG+NE 
richtet sich an Lehrpersonen aller Stufen, an 
Dozierende der Hochschulen wie auch an Fach-
personen aus Lehrmittelverlagen, Medienunter-
nehmen und ausserschulischen Lernorten. Zu 
den Zielgruppen des Masterstudiengangs ge
hören im Weiteren Studierende aus den vielfälti
gen Bezugsdisziplinen des Fachbereichs NMG+NE. 
Während der Ausbildung stehen folgende Ziele 
im Vordergrund:

3	Vertiefung grundlegender Aspekte fachdidak-
tischer Arbeit im Bereich NMG+NE.
3	Entwicklung von Professionalität für die Ver-

mittlungspraxis auf Tertiärstufe.

3	Vertiefung, Erweiterung und Differenzierung 
von disziplinärem, inter- und transdiszipli
närem Wissen und Können im Fachbereich 
NMG, in seinen Bezugsdisziplinen und im Be-
reich NE.
3	Aufbau, Erweiterung und Anwendung von 

Kompetenzen in der Erforschung fachdidak
tischer, transdisziplinärer Fragestellungen 
und in der fachbezogenen Unterrichtsent-
wicklung.
3	Auseinandersetzung mit unterschiedlichen 

Forschungsformaten und fachdidaktischen 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben.

Aufbau und Umfang

Der Masterstudiengang Fachdidaktik NMG+NE 
besteht aus Wahlpflicht- und Pflichtveran- 
staltungen und umfasst insgesamt 120 ECTS-
Punkte. 65 ECTS-Punkte werden in fachdidakti-
schen Modulen, in der Vermittlungspraxis, in 
BNE und in der fachdidaktischen Masterarbeit 
erworben. Je nach Vorbildung können ECTS-
Punkte als Vorleistung im Hauptmodul 6 ange-
rechnet werden.

Die unterschiedlichen Voraussetzungen und Zu-
gänge der Studierenden führen zu einer stark  
individualisierten Ausgestaltung des Studiums. 
Deshalb ist ein persönliches Beratungsgespräch 
mit allen angehenden Studierenden unerläss-
lich. Über die Webseite des Studiengangs kön-
nen sich Interessierte für eine individuelle Bera-
tung und für unsere Online-Informationsabende 
anmelden.
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Modul 1:	 Fachdidaktische Grundlagen in Natur, Mensch, Gesellschaft  
und Nachhaltiger Entwicklung

Modul 2:	 Fachdidaktische Erweiterungen und Vertiefungen

Modul 3:	 Vermittlung im öffentlichen Raum und in Medien

Modul 4:	 Analyse und Steuerung Nachhaltiger Entwicklung  
und der Bildung in NE

Modul 5: 	 Vermittlungspraxis in Natur, Mensch, Gesellschaft  
und Nachhaltiger Entwicklung

Modul 6:	 Fachwissenschaftliche Grundlagen und Vertiefungen in 1 – 3 
Bezugsdisziplinen

Modul 7:	 Theorie, Design und Methoden der fachdidaktischen  
Forschung

Modul 8:	 Fachdidaktische Masterarbeit

A:	Fachdidaktik NMG

B:	Nachhaltige Entwicklung

C:	Vermittlungspraxis NMG+NE 

D:	Fachliche Grundlagen und 
Vertiefungen

E:	Fachdidaktische Forschung  
und Entwicklung

Elemente der Ausbildung Fachdidaktik NMG+NE

Perspektiven nach dem Studium

Das Masterstudium NMG+NE qualifiziert Studie-
rende für die Aufgaben in vielfältigen berufli-
chen Anschlussfeldern als:

3	Dozierende in Fachdidaktik an Pädagogischen 
Hochschulen in der Aus- und Weiterbildung: 
Auf der Kindergarten- und Primarschulstufe 
im Schulfach NMG und auf der Sekundarstufe 
in den vier NMG-Fächern (WAH, ERG, RZG, 
NT) sowie an weiterführenden Schulen.
3	Dozierende in Bildung für Nachhaltige  

Entwicklung (BNE) an Pädagogischen Hoch-
schulen, Fachhochschulen und Universitäten.

3	Fachverantwortliche NMG an einer Schule.
3	Pädagogische Mitarbeitende von ausserschu-

lischen Lernorten (z. B. Museen, Naturparks, 
Schülerlabors).
3	Experten in der Vermittlung von natur- und 

gesellschaftswissenschaftlichen Inhalten in 
Medien (z. B. Lehrmittelverlage, Fachzeit-
schriften).
3	Der Abschluss eröffnet zudem die Möglichkeit 

zur Promotion an ausgewählten Hochschulen.
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Zulassung, Immatrikulation, Studienorte 
und Abschluss

Zum Studium zugelassen sind Inhaberinnen 
und Inhaber eines Bachelor- oder Masterab-
schlusses einer Pädagogischen Hochschule oder 
eines gleichwertigen Lehrdiploms. Ebenfalls zu-
gelassen sind Hochschulabsolvent*innen mit  
einem Bachelor- oder Masterabschluss in einer 
der Bezugswissenschaften von NMG oder in Er-
ziehungswissenschaften. Für Interessierte, wel-
che diese Anforderungen nicht erfüllen, kann 
eine Aufnahme «sur dossier» geprüft werden.

Die Immatrikulation erfolgt an der PH Luzern. 
Die Studienveranstaltungen finden an der PH 
Luzern, der PHBern, der Universität Bern, der 
Universität Luzern und der Berner Fachhoch-
schule statt. 

Der Titel «Master of Arts in Fachdidaktik Natur, 
Mensch, Gesellschaft und Nachhaltige Entwick-
lung» wird gemeinsam von der PH Luzern und 
der PHBern verliehen.

Zulassung ohne Auflagen:
Bachelor- oder Masterabschluss
3	einer Pädagogischen Hochschule 

oder eines gleichwertigen Lehr
diploms
3	in einer der Bezugswissenschaften 

von Natur, Mensch, Gesellschaft
3	in Erziehungswissenschaften

Zulassung mit Auflagen
Für Interessierte, welche die  
Anforderungen nicht erfüllen,  
kann eine Aufnahme «sur dossier» 
geprüft werden.

Auflagen
Während des Masterstudiums 
bis zur Diplomierung sind zu-
sätzlich maximal 30 CP in einer 
Bezugswissenschaft von NMG 
bzw. in bildungswissenschaftli-
cher Forschungsmethodik zu 
erwerben

Masterstudiengang Fach- 
didaktik Natur, Mensch, Ge-
sellschaft und Nachhaltige 
Entwicklung
(Vollzeit 4 Semester;  berufs- 
und familienbegleitend muss 
mit  entsprechender Verlänge-
rung gerechnet werden,  
120 CP)

Aus-/Vorbildung	 Studium

Kontakt
nmg.ne@phlu.ch
www.phlu.ch/nmgne
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Masterstudiengang in Fachdidaktik  
Medien und Informatik

Studieninformationen

Die rasanten Entwicklungen im Rahmen der Me-
dialisierung und Digitalisierung prägen unsere 
Gesellschaft entscheidend. Das Verständnis und 
den adäquaten Umgang mit diesen Technologi-
en zu vermitteln und die bewusste Einschätzung 
der damit verbundenen Chancen und Herausfor-
derungen zu fördern, gehört verstärkt zum  
Bildungsauftrag. Der Masterstudiengang in Fach-
didaktik Medien und Informatik vermittelt aktu-
elles Wissen zum Lehren und Lernen von medi-
en- und kommunikationswissenschaftlichen  
sowie informatischen Phänomenen und zur Er-
forschung dieser Vermittlungsprozesse. Mit dem 
Masterabschluss in Fachdidaktik Medien und 
Informatik können Absolvent*innen als Dozie-
rende, Forschende oder Beratende ein dynami-
sches Feld mitgestalten, das in unserer Gesell-
schaft zunehmend an Relevanz gewinnt.

Das Masterstudium in Fachdidaktik Medien und 
Informatik setzt sich aus drei verschiedenen Be-
reichen zusammen und wird von vier Partner-
hochschulen durchgeführt:

3	Fachdidaktik Medien und Informatik (PH 
Schwyz, PH Luzern)
3	Fachwissenschaften Medien und Informatik 

(Uni Zürich, Hochschule Luzern)
3	Erziehungswissenschaften (PH Luzern)

Zielpublikum und Zulassungskriterien

Der Studiengang richtet sich an Studierende mit 
verschiedenen Grundbildungen. Für den Eintritt 
in den Masterstudiengang wird ein Bachelor  
einer schweizerischen Hochschule in einer der 
Teildisziplinen Erziehungswissenschaften, Medi-
en- und Kommunikationswissenschaften, Infor-
matik, Pre/Primary/Secondary Education oder 
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ein gleichwertiger, anerkannter Abschluss benö-
tigt. Personen mit passenden fachverwandten 
Abschlüssen können sich für eine Aufnahme 
«sur dossier» bewerben. Je nach Vorbildung 
sind im Rahmen der Ausbildung Ergänzungsleis-
tungen zu erbringen.

Studienziele

Die Teilnehmenden erhalten profunde Kenntnis-
se in der Fachdidaktik Medien und Informatik, 
die durch Grundlagenwissen und aktuelle Er-
kenntnisse aus den Bezugsdisziplinen Kommuni-
kationswissenschaft und Medienforschung, In-
formatik und Erziehungswissenschaften ergänzt 
werden. Die Studierenden entwickeln die Kom-
petenz, sich mit aktuellen fachdidaktischen Fra-
gestellungen im Lehr- und Lernprozess sowie 
den Forschungs- und Entwicklungsarbeiten lö-
sungsorientiert auseinanderzusetzen. Sie sind in 
der Lage, Ihre fachdidaktischen Kompetenzen 
selbstständig weiterzuentwickeln und gesell-
schaftliche Entwicklungen aus fachdidaktischer 
und fachwissenschaftlicher Perspektive zu beur-
teilen.

Umfang

Der Studiengang umfasst mindestens 90 ECTS-
Punkte und dauert in der Regel drei Jahre. Fach-
spezifische Inhalte, die bereits im Rahmen an-
derer Studiengänge erbracht wurden, werden 
individuell auf ihre Anrechenbarkeit hin geprüft. 
Abhängig von der Vorbildung müssen während 
des Studiums ergänzende Leistungen erbracht 
werden.

Studienbereiche

Der Masterstudiengang umfasst drei thematische 
Studienbereiche, welche die Expertise in Fachdi-
daktik Medien und Informatik konstituieren:

Fachdidaktische Studien

Die Fachdidaktik Medien und Informatik ist die 
Wissenschaft, die Lehr- und Lernprozesse bei 
der Vermittlung von medien- und kommunikati-
onswissenschaftlichen und informatischen The-
men untersucht und weiterentwickelt. In den 
Modulen befassen Sie sich mit dem Lehren und 
Lernen von fachbezogenen Inhalten und damit 
insbesondere mit der Medienbildung/Medien-
pädagogik und dem Informatikunterricht. Die 
Studierenden lernen, Lern- und Lehrprozesse zu 
analysieren, zu evaluieren und Vorschläge für 
ihre Verbesserung bereitzustellen. Sie beschäfti-
gen sich mit der Auswahl von Lerninhalten und 
-zielen sowie der Entwicklung von Curricula und 
Lehrmitteln. 

In der praktischen Ausbildung verknüpfen die 
Studierenden die fachdidaktische Ausbildung mit 
der praktischen Arbeit, indem sie in Lehrveran-
staltungen, Forschungs- und Entwicklungsprojek-
ten oder der Beratung mitarbeiten. Dadurch wer-
den Wissen und Können miteinander verzahnt 
und sie erwerben zentrale Kompetenzen für ihr 
künftiges Berufsfeld. In der Masterarbeit formulie-
ren und beantworten die Studierenden eine fach-
didaktische Fragestellung zum Lehren und Lernen 
von Medien- und Informatikthemen. Die fachdi-
daktischen Grundlagen aus dem Studium bilden 
dabei das theoretische und praktische Funda-
ment, auf dem sie eine konkrete Frage nach wis-
senschaftlichen Standards bearbeiten und Ihre Er-
gebnisse dokumentieren.
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Fachwissenschaftliche Studien

Die fachwissenschaftlichen Studien sind in die 
zwei Bereiche Kommunikationswissenschaft 
und Medienforschung und Informatik aufgeteilt.

Kommunikationswissenschaft und Medienfor-
schung
Die medial vermittelte Kommunikation prägt un-
sere moderne Medien- und Informationsgesell-
schaft. Die Medien- und Kommunikationswissen-
schaft erforscht, die Formen und die Folgen die-
ser Kommunikation. Die Studierenden lernen in 
den kommunikations- und medienwissenschaft-
lichen Modulen zentrale Problemstellungen, The-
orien, Modelle und Hauptbefunde der Disziplin 
kennen. Sie befassen sich mit Strukturen, betei-
ligten Akteuren, Strategien und Inhalten ebenso 
wie mit der Nutzung durch und der Wirkung auf 
Individuen, Gruppen und die Gesamtgesellschaft. 
Darüber hinaus lernen sie die Bedeutung der Me-
dien für die Gesellschaft aus soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Sicht kennen.

Informatik
Im Ausbildungsbereich Informatik gewinnen die 
Studierenden einen Überblick über die Informa-
tik als Wissenschaft der strukturierten und auto-
matisierten Informationsverarbeitung. Sie ler-
nen die zentralen Bausteine der Informatik ken-
nen und erproben grundlegende Konzepte an 
praktischen Beispielen. Neben diesem Grundla-
genwissen befassen sie sich mit aktuellen Inter-
nettechnologien, wie beispielsweise Cloud und 
Internet-of-Things, sowie mit den Bereichen Ro-
botik, maschinelles Lernen, künstliche Intelli-
genz etc. Die Auseinandersetzung mit gesell-
schaftlichen Aspekten der Informatik erlaubt  
ihnen schliesslich, die fundierte Vermittlung von 

Informatik als Teil einer zeitgemässen Allge-
meinbildung kompetent zu gewährleisten.

Erziehungswissenschaftliche Studien

Im Rahmen der erziehungswissenschaftlichen 
Module erwerben die Studierenden Grundlagen 
der Allgemeinen Didaktik und der Pädagogi-
schen Psychologie, welche Theorien und For-
schungsergebnisse zu Lern- und Verstehenspro-
zessen und ihren bedeutsamen Einflussfaktoren 
umfassen. Mit diesem Wissen zu den theore
tischen und praktischen Dimensionen des  
pädagogischen Handelns werden sie befähigt, 
Unterricht und Lernprozesse auf Tertiärniveau 
zu planen, zu analysieren und zu reflektieren.

Elemente der Ausbildung

Fachdidaktische Studien

Fachdidaktik Medien und Informatik
3	Grundlagen Fachdidaktik Medien und  

Informatik
3	Didaktik der Informatik
3	Didaktik der Medienbildung
3	Fachdidaktisches Forschung und Entwicklung
3	Wissenstransfer
3	Bildungsmedien/Educational Technology
3	Praktische Ausbildung
3	Masterarbeit und -kolloquium

Fachwissenschaftliche Studien

Kommunikationswissenschaft und  
Medienforschung
3	Einführung in die Kommunikationswissen-

schaft und Medienforschung
3	Kernbereich Medieninhalte und Mediennutzung
3	Vorlesung 1 nach Wahl
3	Vorlesung 2 nach Wahl
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Informatik
3	Theoriekurs Informatik-Praktikum (TIP)/

(Selbststudium)
3	Algorithmen, Daten und Programmieren
3	Internet Technologien
3	Informatiksysteme und -anwendungen
3	Informatik und Gesellschaft

Erziehungswissenschaftliche Studien

3	Pädagogische Psychologie
3	Allgemeine Didaktik

Studiengestaltung und Studienorte

Die Lehrveranstaltungen finden an der Pädago-
gischen Hochschule Schwyz, der Universität  
Zürich, der Pädagogischen Hochschule Luzern 
und der Hochschule Luzern statt. Die Veranstal-
tungen sind in der Regel auf zwei Wochentage  
verteilt, damit die Studierenden daneben auch 
familiäre und berufliche Verpflichtungen wahr-
nehmen können. Bei Studierenden, die zusätzli-
che Auflagen erfüllen müssen, können weitere 
Präsenztage hinzukommen.

Abschluss

Absolvent*innen erwerben den Titel «Master of 
Arts in Fachdidaktik Medien und Informatik», 
verliehen durch die Pädagogische Hochschule 
Schwyz, die Universität Zürich, die Pädagogische 
Hochschule Luzern und die Hochschule Luzern. 
Mit dem Abschluss wird keine formelle Lehrbefä-
higung auf der Volksschulstufe oder Sekundarstu-
fe II erworben.

Perspektiven nach dem Studium

Der Masterstudiengang in Fachdidaktik Medien 
und Informatik qualifiziert seine Absolvent*innen 
insbesondere zur 

3	Dozierendentätigkeit in der Aus- und Weiter-
bildung an Pädagogischen Hochschulen,
3	Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten  

an (Pädagogischen) Hochschulen
3	zur Beratung von Schulen/Schulleitungen/ 

Lehrpersonen,
3	zur Entwicklung von Lehrmitteln,
3	zu weiteren Berufen und Tätigkeiten,  

die sich mit dem Vermitteln didaktischer 
Kompetenzen im Bereich Medien und  
Informatik auseinandersetzen.

Bei gutem Masterabschluss wird ein Doktorats-
studium möglich, welches für weiterführende 
Tätigkeiten in Lehre und Forschung qualifiziert.
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Zulassungsbedingungen

Der Studiengang richtet sich an Studierende mit
verschiedenen Grundbildungen. Für den Eintritt
in den Masterstudiengang wird ein Bachelor  
einer schweizerischen Hochschule in einer der 
Teildisziplinen Erziehungswissenschaften, Kom-
munikationswissenschaft und Medienforschung, 

Informatik, Pre/Primary/Secondary Education 
oder ein gleichwertiger, anerkannter Abschluss 
benötigt. Personen mit passenden fachverwand-
ten Abschlüssen können sich für eine Aufnahme 
«sur dossier» bewerben. Je nach Vorbildung 
sind vor Ausbildungsbeginn Ergänzungsleistun-
gen zu erbringen.

Bachelor einer schweizerischen 
Hochschule folgender Teil- 
disziplinen:
3 Erziehungswissenschaften
3 Kommunikationswissenschaft   
   und Medienforschung
3 Informatik
3 Pre/Primary/Secondary 

 Education
3 Gleichwertiger, anerkannter
    Abschluss

Masterstudiengang in
Fachdidaktik Medien und 
Informatik
(Teilzeitstudium 3 Jahre,
mind. 90 CP)

Aus-/Vorbildung	 Studium

Aufnahme
«sur dossier»

Passende fachverwandte  
Abschlüsse

Kontakt
kanzleimaster@phsz.ch
www.phsz.ch/master-mi
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Mobilitätsprogramme

Ist Ihnen bekannt, dass Sie einen Teil Ihres Stu-
diums an einer anderen Hochschule an einer Ih-
nen noch unbekannten Destination absolvieren 
können? Möchten Sie neue Erfahrungen ma-
chen, welche einen Einfluss auf Ihre professio-
nelle Identität als zukünftige Lehrperson haben? 
Möchten Sie ein Praktikum an einer ausländi-
schen Schule Ihrer Zielstufe absolvieren? 

Studierende aller Studiengänge haben die Mög-
lichkeit, an einem Mobilitätsprogramm im In- 
oder Ausland teilzunehmen. Sie erhalten Einbli-
cke in andere Schul- und Bildungssysteme, erör-
tern Bildungsthemen in einem internationalen 
Kontext, vertiefen ihr persönliches Studienprofil 
und erweitern ihre Fremdsprachenkenntnisse. 
Örtliche und geistige Beweglichkeit, Perspekti-
venwechsel und Horizonterweiterung, Offenheit 
gegenüber anderen Kulturen und die persönliche 
und berufsspezifische Entwicklung sind Aspekte 
eines Mobilitätsaufenthalts, die für eine ange-
hende Lehrperson von grosser Bedeutung sind.

Ein Aufenthalt an einer der zahlreichen Partner-
hochschulen der PH Luzern fördert den interkul-
turellen Austausch, ermöglicht Wissenstransfer 
und leistet einen Beitrag zur internationalen Ver-
netzung der Lehrpersonen und ihrer Ausbil-
dungsstätten.

International Office PH Luzern

Das International Office der PH Luzern ist ver-
antwortlich für die Mobilitätsprogramme inner- 
und ausserhalb Europas und ermöglicht den 
Austausch von Studierenden, Dozierenden, Mit-
arbeitenden und dem wissenschaftlichen Perso-
nal. Nebst den Mobilitätssemestern sind auch 
kürzere Aufenthalte möglich: mehrwöchige 
Schulerfahrungen im Ausland, Teilnahme an  
International Weeks oder Kurzaufenthalte im 
Rahmen einer Projektpartizipation.
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Mobilitätsprogramme

Semesteraufenthalt an einer Partnerinstitution

Vor dem Semesteraufenthalt wird ein Studien-
abkommen (Learning Agreement) unterschrie-
ben, das gewährleistet, dass an der Partner-
hochschule erbrachte Studienleistungen von der 
PH Luzern angerechnet werden.

Die Liste der Partnerhochschule ist auf der Web-
site der PH Luzern mit den Suchbegriff «Mobili-
tät – Outgoing» zu finden.

Schulerfahrung im Ausland mit Einbindung an 
die Partnerinstitution

Für die Dauer von vier bis acht Wochen kann an 
bestimmten Auslanddestinationen ein Prakti-
kum absolviert werden. Studierende der Stu
diengänge KU, PS und SEK I haben die Möglich-
keit, im Rahmen des Aufenthaltes zwei «Freie 
Credits» zu erwerben.

Sommer- und Winterakademien 
und Sozialeinsätze

Während den Zwischensemestern bieten eini- 
ge Partnerhochschulen interessante Summer 
Schools oder Studienwochen an. Die Angebote 
werden jeweils im Studierenden-Infoletter pub-
liziert.

Kontakt
internationaloffice@phlu.ch
www.io.phlu.ch
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Studium und Spitzensport

Die PH Luzern unterstützt Spitzensport treiben-
de Studierende, damit sie Studium und Sport 
vereinbaren können. So können Spitzensport
lerinnen und Spitzensportler ihr Studium flexib-
ler gestalten. Unter dem Stichwort «Spitzen-
sport» gelangen Sie auf der Website der PH Lu-
zern (www.phlu.ch) zu den entsprechenden Hin-
weisen und der zuständigen Ansprechperson. 
Ein Informationsblatt umschreibt die Kriterien 
für den Erhalt der Klassifikation als Spitzen- 
sportler/-in.

Um Studium und Spitzensport unter einen Hut 
zu bringen, können ausgewiesene Spitzensport-
lerinnen und -sportler ihr Studium an der PH  
Luzern individuell planen. Diesen Studierenden 
steht an der PH Luzern ein Beratungsangebot 

zur Verfügung. Bedingung für eine Studienflexi-
bilisierung ist der Besitz einer Swiss Olympic 
Card oder ausnahmsweise eine Bestätigung des 
jeweiligen Sportverbandes, welche die Zugehö-
rigkeit im Kader auf mindestens Stufe Swiss 
Olympic Talents Card Regional bestätigt. Aber 
auch Spitzensportler/-innen anderer Landesver-
bände respektive Trainer/-innen von Spitzen
sportlerinnen und -sportlern oder Sportler/-
innen einer Mannschaft, die in der obersten Liga 
der betreffenden Sportart spielen, können sich 
für eine Beratung anmelden.

Kontakt
spitzensport@phlu.ch



www.phlu.ch/studium

PH Luzern · Pädagogische Hochschule Luzern
Ausbildung
Pfistergasse 20 · 6003 Luzern
ausbildung@phlu.ch · www.phlu.ch
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